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Bromberg. Donnerstag, den 1. Oktober 1936. 


| 60. Jahrg. 


60 Jahre im Dienſt! 


Am 1. Oktober 1876 gründete Karl Dombrowifi das 
„Bromberger Tageblatt“, deſſen Verlagsrechte zwei 
Jahre ſpäter — am 1. November 1878 — von Ang uſt 
Dittmann erworben wurden. Dieſes „Bromberger 
Tageblatt“, dem am 1. Juli 1894 im gleichen Verlage die 
„Oſtboutſche Rundſchau“ beigeſellt wurde, iſt der Urſprung 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“, die alſo 
heute ihren 60. Geburtstag feiern kann. 

Am 1. Januar 1920, wenige Tage vor der Übergabe 
unſerer Heimat an Polen wurden beide Blätter: das 
„Bromberger Tageblatt“ und die „Oſtdeutſche Rundſchau“ 
zuſammengelegt. Am 5. Juni 1920 verfügte der militäriſche 
Kommandant der Stadt Bromberg den neuen Zeitungs⸗ 
namen. Seitdem gibt es die 


„Deutſche Rundſchau in Polen“ 


früher „Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt“. 


Wir haben eine Tradition; aber wir ſind in dieſer 
Tradition immer jung geblieben. Wir treten für eine 
friedliche Entwicklung der deutſchen Volksgruppe 
in Polen, für eine Ernenerung des deutſchen Meuſchen, für 
eine Verſtändigung der deutſchen und der polniſchen Nation 
ein; aber wir ſtehen dabei nach ewigem Geſetz dauernd i m 
Kampf. Kampf hält die Kräfte rege! 


Wir danken unſeren Leſern, den alten und den jungen, 
für ihre Treue, und „wir erneuern an dieſem Inbiläums⸗ 
tage“ — wie wir es vor zehn Jahren in der Feſtnummer zu 
unſerem 50 jährigen Jubiläum getan haben — unſerane 
Notre ten vb beamer, den Se rte, mit wnferem 
Volkstum mit jedermann, der die ewigen Gedanken von 
Freiheit und Gerechtigkeit nicht verleugnen will!“ 


Außerordentliche Namensliſte 1936 
ea für die Agrarreform. 


Warſchau, 30. September. 

Nachdem der Miniſterrat, der unter dem Vorſitz des 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrten Miniſterpräſidenten 
General Stawoj⸗Skladkowſki am Montag eine Sitzung ab- 
hielt, die Namensliſte des der Zwangsparzellierung unter⸗ 
liegenden Großgrundbeſitzes in einer Geſamtfläche von 
27 000 Hektar beſchloſſen hatte, wird dieſes Namensverzeich⸗ 
nis jetzt im „Dziennik Uſtam“ veröffentlicht. Die Verord⸗ 
nung enthält ein Verzeichnis von 109 Gütern mit einer 
Geſamtfläche von 27 000 Hektar in den Wojewodſchaften 
Warſchau, Lodz, Kielce, Lublin, Wolhynien, Tarnopol, Lem⸗ 
berg und Krakau. 5 

Bekanntlich beſtimmte die Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten vom 22. September d. J., auf die ſich die Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats ſtützt, für die Veröffentlichung 
der Namensliſte einen Termin bis zum 1. Oktober d. J. 
Dieſe außerordentliche Namensliſte ſieht eine Geſamtfläche 
von 40 000 Hektar des zwangsweiſe zu parzellierenden 
Großgrundbeſitzes vor. Aus der Meldung der Polnischen 
Telegravhen⸗Agentur über die letzte Sitzung des Miniſter⸗ 
rats geht nicht hervor, ob man es diesmal bei den be⸗ 
ſchloſſenen 27 000 Hektar bewenden laſſen will, oder ob noch 
eine Liſte über die reſtlichen 13000 Hektar erſcheinen joll. 
Der 1. Oktober wird uns darüber belehren. 


Zühne? 


Am 23. September 1936 fand im Amtsgericht in Oſtrowo 
die Verhandlung in der Mordangelegenheit Rudolf Rieck⸗ 
Jaklarta, der im April des Jahres 1995 getötet worden iſt, 


hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Das Urteil wurde um 3 Uhr 


nachmittags verkündet. Die Grenzbeamten Skarbek und 
Gers erhielten je ein Jahr ſechs Monate Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. Ein Grenzkommiſſar erhielt ſechs 
Monate Gefängnis mit einfähriger Bewährungsfriſt. Der 
Wenzbeamte Smyrt und zwei weitere Angeklagte wurden 


it prochen. 0 


Finanzberatung in Warſchan. 


Warſchau, 90. September. (Eigene Meldung.) 
Senn Generalinſpektenr der polniſchen Wehrmacht, General 
5 5 "ige fand geſtern eine Beratung im Zufammen⸗ 
3 ns Valutamaß nahmen des Auslandes 
= . 1 ee nahmen der Miniſterpräſident 
Fami ld adkowſki und der Vizeminiſterpräſident Kwiat⸗ 

wie mehrere andere Mitglieder der Regierung teil. 


Tritt Nen dem Währunosabkommen bei? 
3 verlautet aus Warſchau: 
e im April d. J. eingeführte Deviſen⸗Zwangsbewirt⸗ 
ane in Polen gibt die Mögliche, 8 ruhigen 
8 1 der letzten Währungsvorgänge in Frankreich. 
. ie Frage eines Beitritts Polens zum Währungs: 
en Paris London Waſhington anbelangt, ſo 
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Erfolgreicher Vormarſch auf Madrid. 


300 Alkazar⸗Verteidiger marſchieren mit gegen die Hauptſtadt. 


Aus St. Jean de Luc wird gemeldet: 


Von den 750 Offizieren und Soldaten des Alkazar, die am 
Sonntag von den nationaliſtiſchen Truppen befreit worden find, 
waren nur noch 300 kampffähig, die ſich bereits wieder frei⸗ 
willig zur Front gemeldet haben. 

Seit zwei Tagen hatten die heldenmütigen Verteidiger 
nur noch etwas Pferdefleiſch zu eſſen gehabt. Die Leichen der 
80 Gefallenen konnten wegen der ſtarken Beſchießung nicht 
beerdigt werden und behinderten die Verteidiger außerordent⸗ 
lich. Bei der Einnahme von Toledo wurden u. a. zwei Luft⸗ 
abwehrgeſchütze, 20 Maſchinengewehre, zahlreiche 15 Zentimeter⸗ 
Geſchütze, mehrere Funkwagen und viel Sanitätsmaterial er⸗ 
beutet. Die Verluſte der Roten betragen allein etwa 700 
Tote. Unter den gefallenen Marxiſten hat man 15 S owjet⸗ 
1 uſſen gefunden. Inzwiſchen haben die nationaliſtiſchen 
Truppen ihren Vormarſch über Toledo hinaus fortgeſetzt und 
ſollen die Eiſenbahnlinie von Toledo nach Madrid unterbrochen 
haben. Am Dienstag haben ſie die Ortſchaft Villaluenga 
18 nn a Toledo beſetzt. N 

e aus Madrid verlautet, hat man die nähe 
der Stadt in Erwartung der Nationaliſten og 1 bes 
jeſtigt. Die zahlreichen Verwundeten, die aus den letzten 
Kämpfen in die Madrider Hoſpitäler gebracht worden ſind 
dürfen keine Beſucher mehr empfangen. Man hofft, durch dieſe 
ung . Unterrichtung der bereits ſehr nervöſen 
1 N evölkerung über die wahre Lage an der Front zu 


Seeſchlacht in der Straße von Gibraltar. 


Nach einem ſchweren Feuergefecht weſtli 5 
bei Gibraltar verſenkte der Kreuzer der n vr 
naliſten „Amirante Cervera“ 8 


| den Zerſtörer de ' 
Marziſten „Grapina“. In den Kampf griff uch cl e 


roter Zerſtörer ein. 15 


In dieſem Seegefecht, das ſich in ü { 
ſtunden des Dienstag in der e e Due 
zwiſchen dem nationalen Kreuzer „Almirante Cervera“ und 
den beiden Zerſtörern der Roten „Gravina“ und „Almirante 
Ferrandiz“ abſpielte, vermochte ſich der Kreuzer ſehr bald 
mit beachtenswerter Genauigkeit einzuſchießen. Er be⸗ 
herrſchte ſchon nach kurzem Kampf die Lage und brachte der 
„Gravina“ mehrere Volltreffer bei ſo daß das 
Schiff Schlagſeite bekam. Während dieſer Zeit griff der 
zweite Zerſtörer „Almirante Ferrandiz“ hartnäckig den 
Kreuzer an, bis „Gravina“ SOS-Aufe ausſandte und die 
roten Matroſen das ſinkende Schiff verließen. Ein Teil von 
ihnen kom in den Wellen um. Ein anderer Teil wurde von 
dem franzöſiſchen Dampfer „Koutoubia“ aufgenommen, der 
in der Nähe kreuzte. Aus Tanger verlautet, daß der fran⸗ 
Ss ae 20 Mann der Beſatzung des roten 

obvote omm : 
ſei ertrunken. en bat. Der Reſt der Mannſchaft 
Als „Gravina“ in den Fluten verſank na⸗ 
tionale Kreuzer alle ſeine Batterien Ar 185 1 80 
randie ein der jetzt ebenfalls ſchwere Treffer erhiekt und 
de, ſich aus der Schußweite zu bringen. Der end- 
gültige Ausgang dieſes Kampfes ift noch nicht bekannt, 
weil ſich der rote Zerſtörer auf der Flucht in weſtlicher 


Richtung befindet. Er wi 0 e 
verfolgt. ird von dem nationalen Kreuze 


Die Todesopfer 
unter den Verteidigern des Alkazar. 
Der „Havas“⸗Sonderberichterſtatter in Toledo meldet, daß 
mit einer einzigen Ausnahme alle Prieſter der Kathedrale 
a Toledo erſchoſſen worden ſeien. Wie weiter gemeldet 
wird, hat der Erzbiſchof, der ſich unter den im Alkazar 
Eingeſchloſſenen befand, am Sonntag eine Seelenmeſſe für die 


En EEE UT RER EEE 


könne dazu erſt Stellung genommen werden, wenn alle 
Einzelheiten des Abkommens dieſer drei Mächte bekannt 
ſind. Die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit wird nicht 
vollſtändig abhängig von der Anderung der polniſchen 
Finanzpolitit ſein. Die Abwertungsmaßnahmen anderer 
Länder können keinen Einfluß darauf haben, daß Polen 
mit der bisherigen Richtung ſeiner Finanzpolitik bricht. 


Die Verhandlungen über den Abſchluß 
der Eiſenbahn⸗Anleihe vertagt. 


Wie aus Warſchau weiterhin gemeldet wird, verlautet aus 
zuverläſſiger Quelle, daß die Reiſe der Vertreter Polens nach 
Paris zur Beendigung der Verhandlungen über den Abſchluß 
der zweiten Tranche der Eiſenbahn⸗Anleihe bis auf weiteres 
aufgeſchoben worden iſt. 

Darüber hinaus ſchwebten zwiſchen Polen und Frankreich 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Abkommens einer 
finanziellen, Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Ländern. Auch 
dieſe Verhandlungen ſind unterbrochen worden. 


Gerüchte über Sterling⸗Dollar⸗Pakt. 


London, 30. September. (Eigene Meldung.) Der 
politiſche Mitarbeiter der „Financial News“ dementiert 
die Gerüchte über einen Sterling-Dollar Pakt, die 
in Paris und Newyork umgehen. Dieſe Gerüchte ſollen in 
amtlichen Kreiſen Londons nicht beſtätigt worden fein, 
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Opfer der Belagerung in der Kapelle des Alkazar vor den 
Kadetten und ihren Befreiern gefeiert. 

Die nationalen Truppen veranſtalteten im Alkazar eine 
Befreiungsfeier. Wie bekannt wird, haben die Verteidiger des 
Alkazar während der Belagerung 97 Pferde und 27 Mauleſel 
geſchlachtet und verzehrt. Am Tage ihrer Befreiung hatten ſie 
gerade noch ein Pferd und fünf Maultiere. Seit 
20 Tagen erhielten fie täglich nur ein etwa fauſtgroßes Stück 
Schwarzbrot. Die Frauen und Kinder waren Tag und Nacht 
in den tiefen Kellern geborgen; unter ihnen iſt kein Todes⸗ 
opfer zu verzeichnen. N 5 

Der durch die Dynamitſprengung in dem Nordteil des 
Alkazar geriſſene Trichter iſt ſo groß, daß man den Pariſer 
Triumphbogen darin unterbringen könnte. Die Kathe⸗ 
drale von Toledo iſt äußerlich unbeſchädigt, jedoch im Innern 
geplündert und verwüſtet. 2 

Die Verluſte der Verteidiger des Alkazar 
verhältnismäßig gering. 

Während ihrer zweimonatigen Belagerung 
hätten ſie 80 Tote und 500 Verletzte gehabt. 


Die Regierungstruppen haben 6000 Granaten Kaliber 7,5 
Zentimeter und 4000 Granaten Kaliber 15,5 Zentimeter, 
darunter auch Gasgranaten, auf den Alkazar abgeſchoſſen, 
außerdem ſind drei Minen von 3000 Kilogramm zur Explo⸗ 
ſion gebracht worden. Während der Belagerung find zwei 
Kinder geboren worden. 


der Kandidat der Karliſten. 


„Aus Wien wird gemeldet: REN 
Der 87 jährige Prinz Alſonſo Carlos von Bour⸗ 
bon, der am Montag das Opfer eines Kraftwagenungl 0 
wurde, iſt Dienstag früh ſeinen Verletzungen erlegen. Prinz 
Alfonſo Carlos de Bourbon y de Auftria Eſte war am 12. Sep⸗ 
tember 1849 in London als Sohn des Prinzen Johann von 
Bourbon und der Erzherzogin Maria Beatrice von Oſterreich 
Eſte geboren worden. Er entſtammte dem karliſtiſchen 


Zweig des Hauſes Spanien (Bourbon⸗Anjou), deſſen 


Stammmater, der Infant Carlos, am 10. März 1855 geſtorben 
iſt. ; 

Don Carlos wäre nach dem Rechte männlicher Erſtgeburt 
Anwärter auf den ſpaniſchen Thron geweſen und 
hatte dieſe Rechte aus Anläſſen des Thronwechſels im Jahre 
1833 beanſprucht. Durch ein königliches Dekret wurden im 


Jahre 1834 ſeine Rechte auch anerkannt, doch ſchloß die Cortes 


knapp drei Jahre ſpäter ihn und ſeine eventuelle Nachfolger⸗ 
ſchaft von der Thronfolge aus. 5 


Im Jahre 1871 heiratete Prinz Alfonſo Carlos die 
portugieſiſche Infantin Maria das Neves, 
mit der er, an der Spitze der ihnen ergebenen Truppen 
ſtehend, an dem berühmten Aufſtand der Karliſten 
in faſt fünfjährigen blutigen Kämpfen um die ſpaniſche 
Königskrone teilnahm. Über dieſe Kämpfe führte die Prin⸗ 
zeſſin ein Tagebuch, in dem ein beſonderes Kapitel der Be⸗ 
ſetzung von Cuenca gewidmet war, bei der ſich die 
damals 22 jährige Infantin, in Uniform kämpfend, 
durch beſondere Tapferkeit auszeichnete. Die Prinzeſſin iſt 
eine Tante der Exkaiſerin Zita, der Königin⸗ 
mutter der Belgier, der Großherzogin von Luxemburg und 
der Kronprinzeſſin von Italien. 


Prinz Alfonſo und ſeine Gattin verließen nach dem un⸗ 
glücklichen Karliſtenaufſtand Spanien und gingen nach 
Oſterreich ins Exil. Das „Berl. Tagebl.“ erinnert 
daran, wie der Prinz zur Regierungszeit Kaiſer Franz 
Joſephs eine bekannte Figur des Wiener Hoflebens geweſen 
ſei. Auch in feinem eigenen Palais in der Thereſianum⸗ 
gaſſe fanden durch viele Jahre große Feſtlichkeiten ſtatt, 
ebenſo traf ſich die internationale Hochariſtokratie auf 
ſeinem Gute in Ebenzweier in Oberöſterreich. 


Von einer Reiſe brachte das prinzliche Ehepaar ein 
Negermädchen mit, das es ſpäter adoptierte und auch 
dem Kaiſer Franz Joſeph vorſtellte. Der Prinz blieb bis 
in die allerletzte Zeit von ſtärkſter politiſcher Aktivität er⸗ 
füllt und ſtand nach wie vor in ſchroffem Gegenſatz 
zu Exkönig Alfons von Spanien, deſſen Regie⸗ 
rungsberechtigung er konſequent ablehnte. 


Als ſich in dieſem Jahr die Militärgruppe gegen die 
Madrider Regierung erhob, wendeten ſich die Kar liſten 
an ihn mit der Bitte um die Erlaubnis zur Teilnahme 
am Kampf gegen die rote Front. Prinz Carlos 
gab fie, und fo ſtellten ſich General Mola 60 000 Karliſten 
zur Verfügung. Da die Ehe des Prinzen Carlos ſelbſt 
kinderlos blieb, ſollte eigentlich mit ſeinem Hinſcheiden der 
Kampf um das Recht der eventuellen dynaſtiſchen Nach⸗ 
ſolgeſchaft in Spanien erlöſchen, da ja Prinz Carlos der 
Verfechter des Prinzips der nur männlichen direkten 
Erbfolge war; doch hat Prinz Carlos teſtamentariſch den 
Bruder der Ex⸗Kaiſerin Zita, Prinz Xaver von Bour⸗ 


bon, zu ſeinem Nachfolger als Thronprätendent 


der K ar liſten ernannt, ein Vorgehen, das beſtimmt von 
den juridiſchen Beratern des Ex⸗Königs Alfons als unge⸗ 
rechtfertigt abgelehnt werden wird. 


ba 


Anwürie 
gegen Deutſchland in Genf. 


Litwinow als Vorkämpfer der Friedens idee 
5 und der internationalen Ordnung. 

. Aus Genf wird gemeldet: N 
Die Völkerbundverſammlung nahm am Montag nach⸗ 
mittag die Neuwahlen für die drei turnusmäßig ausſcheidenden 
RNatsmitglieder Argentinien, Auſtralien und Dänemark vor. 
Gewählt wurden Bolivien mit 49, Neuſeeland mit 48 
und Schweden mit 48 Stimmen. Die Verſammlung wird 
in ihrer gegenwärtigen Tagung noch zwei weitere nicht ſtändige 
Ratsmitglieder wählen, ſobald die vom Rechtsausſchuß ſchon 
angenommene Neuregelung in Kraft getreten iſt. Hierfür ſind 
Lettland und ein aſiatiſcher Staat vorgeſehen. Portugal, 
flüür das vor drei Jahren ein eigener Sitz geſchaffen wurde, wird 
dann aus dem Rat ausſcheiden. 

1 Der Völkerbund ſetzte nach der Wahlhandlung die allge⸗ 
meine Ausſprache fort, Der ungariſche Hauptvertreter 


General Tanczos 


behandelte zunächſt die Frage der Völkerbundreform, 
wobei er hervorhob, daß die Ungariſche Regierung im Geiſte 
ihrer dynamiſchen Auffaſſung des Völkerlebens vor allem eine 
Verbeſſerung des Verfahrens zur Kriegsverhütung für not⸗ 
wendig halte. Großen Wert lege Ungarn auch auf die An⸗ 
wendung des Artikels über die Vollſtreckung von 
Schiedsſprüchen und erleichterte Einholung von Gut⸗ 
achten. Das vorbeugende Verfahren der Völkerbundſatzung 
müſſe als die feſteſte Stütze des Friedenswerkes betrachtet 
werden. Der ungariſche Vertreter verlangte gründliche Prü⸗ 
fung der Völkerbundſatzung zum Zwecke der praktiſchen An⸗ 
wendung des Grundſatzes der friedlichen Re⸗ 
viſion. Seine Regierung könne ſich nicht an regionalen 
Hilfeleiſtungspakten beteiligen, die kein anderes Ziel hätten 
als den gegenwärtigen Stand der Dinge zu verewigen. 

Zwei Gebiete der Völkerbundtätigkeit wieſen beſonders 
große Mängel auf: 

NE die Abrüſtung und der Minderheitenſchutz. 

Auf dem Gebiet der Rüſtungen habe ſich eine ſehr deutliche 
Kräfteverſchiebung zum Nachteil der abgerüſteten Länder voll⸗ 
Bogen, jo daß Ungarn es nicht für möglich halte, die gegen⸗ 

wärtige Lage noch lange fortbeſtehen zu laſſen, ohne ſeine 
Sicherheit zu gefährden, auf die es das gleiche Recht wie jeder 
andere Staat habe. Was den Minderheitenſchutz betreffe, ſo 
habe er leider keinerlei Fortſchritte in Richtung auf die wün⸗ 
ſchenswerte Vervollſtändigung gemacht. Die Aufgabe des 
Rates auf dieſem Gebiet ſei in ſtarkem Maß richterlicher Art; 
infolgedeſſen ſei es erwünſcht, daß er ſich zur Klärung der 
rechtlichen Seite der Eingaben mehr als bisher an den 
Haager Gerichtshof wende. Gegenwärtig ſei die Lage 
der europäiſchen Minderheiten, was die Wirkſamkeit des ihnen 
gewährten Schutzes betreffe, viel ungünſtiger als die der Be⸗ 
bvölkerungen der Mandatsgebiete. N 

Im Verlauf der allgemeinen Ausſprache in der Völker⸗ 
bundverſammlung ergriff auch 


der ſowjetruſſiſche Vertreter Litwinow 


das Wort zu einer Rede, in der er ſich ſcheinheilig zum 
Vorkämpfer der Ideen des Friedens und der 
internationalen Ordnung aufſpielte. Er verab⸗ 
ſäumte nicht, auf angebliche Vorherrſchaftspläne und Kriegs⸗ 
vorbereitungen zu verweiſen, die durch „wirkſames Handeln 
und durch Organiſierung des kollektiven Widerſtandes“ beant⸗ 
wörtet werden müßten. Was die von der Sowjetunion befür⸗ 
worteten Regionalpakte betreffe, ſo käme es in dieſem Stadium 
darauf an, ihren Platz in dem allgemeinen Syſtem der kollek⸗ 
tiven Sicherheit und dem Zuſammenhang der verſchiedenen 
Pakte zu beſtimmen. Dabei müſſe auch für die Sicherheit der⸗ 
555 jenigen Länder geſorgt werden, die aus dem einen oder anderen 
Grunde nicht in einen ſolchen Pakt eingeſchloſſen ſeien. Wie 
nicht anders zu erwarten, ſchloß der Vertreter Sowjetrußlands 
mit den bei ihm üblichen plumpen Verdächtigungen 
der deutſchen Politik, deren angebliche Tendenz es 
überflüſſig und gefährlich mache, auf die Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands in Genf zu rechnen. 
Tm übrigen ließ ſich Litwinow die Gelegenheit nicht ent⸗ 
geben, auch in dieſer Rede für den alten ſowſetruſſiſchen Plan 
eeiner ſogenannten Friedenskonferenz und die Einbe⸗ 
3 des Studienausſchuſſes für die europäiſche Union ein⸗ 
reten. 
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Die polniſche Preſſe zur Litwinow⸗Rede 


Aus der Rede, die Litwinow in der Völkerbundver⸗ 

ſammlung gehalten hat, lieſt die „Gazeta Polſka“ heraus, 
daß der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar nach Bekämpfung 
einer Reihe von franzöſiſchen und engliſchen Vorſchlägen 
doch irgend einen Block zum Zweck eines Kreuzzuges zu⸗ 
ſtande bringen möchte, den er formell zu Beginn ſeiner 
Anſprüche feierlich in Abrede geſtellt hat. Der „Kurjer 
Warſzawſki“ aber meint, daß die Rede einen tieferen 
ſchöpferiſchen Gedanken entbehre. Litwinow habe den Völ⸗ 


kerbund ein „Wartezimmer“ genannt und ihn 
nur deshalb ſo bezeichnet, weil er auf die 
Rückkehr der Staaten warte, die den Völkerbund⸗ 


Palaſt verlaſſen haben. Einige Anſpielungen auf Deutſch⸗ 
land und die Nürnberger Reden hätten in der Ver⸗ 
ſammlung keinen Widerhall gefunden. Dagegen habe eine 
gewiſſe Senſation die Erklärung Litwinows von ſeiner 
Bereitwilligkeit gefunden, zweiſeitige Pakte, wenn⸗ 
gleich mit gewiſſen Vorbehalten, abzuſchließen. Indem Lit⸗ 
winow, fo. heißt es im „Kurjer Warſzawſki“ weiter, mit dem 
Finger auf die auswärtige Agitation der Na⸗ 
ttonaljozialiften hinweiſe, habe er in der Anwand⸗ 
lung ſeiner Empörung vollſtändig die Exiſtenz der Ko⸗ 
mintern und ihre umſtürzleriſche Aktion in der 
ganzen Welt vergeſſen. Zum Schluß habe ſich Litwinow für 

eine europäiſche Konferenz ausgeſprochen, woraus 
hervorgehe, daß er ſich an einen gemeinſamen Tiſch mit 
Hitler ſetzen möchte, trotzdem er den Nationalſozialiſten 
gegenüber ſeinen Mund mit Worten wie „Ekel“ und „Ab⸗ 
ſcheu“ vollgenommen habe. Er habe ſchließlich mir nichts 

dir nichts die Danziger Frage angeſchnitten, nur zu 

dem Zweck, um aus Danzig nach der Art von Aethiopien 
und Locarno ein für den europäiſchen Frieden gefährliches 
Problem zu machen. ' 


Diplomatifches Frühſtück. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Genf 
meldet, hat der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck mit 
ſeiner Gattin am Montag den engliſchen Außenminiſter 
Eden mit Gattin, den auſtraliſchen Delegierten Bruce, 
ſowie den Unterſtaatsſekretär im Foreign Office Lord 
Cramborn zu einem . empfangen. 


erbitterten inneren Kämpfe, die ſich hinter den 


Verwaltungspoſten an der Wolga erhalten. 


Rußlands Völter unter dem Terror. 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Genf, daß dem Vor⸗ 
ſitzenden der 17. Völkerbundverſammlung eine Denk⸗ 
ſchrift zugegangen iſt, die von Vertretern von Aſer⸗ 
beidſchan, dem Nordkaukaſus, von Gruſien, 
Turkeſtan und der Sowjet⸗Ukraine unterzeichnet 
iſt. In dieſem Memorial wird feſtgeſtellt, daß ſich die Lage 
der von den Unterzeichnern vertretenen Völker durchaus 
nicht geändert habe, und daß ſie auch weiterhin unter 
einem Regime des Terrors leben. Die Unterzeichner 
möchten glauben, daß der 
des Problems der Völkerbundreform | 
ſchließt, daß „der Völkerbund nicht Hüter der 
hängigkeit der einen Völker, gleichzeitig „abe 
der Unterjochung der anderen ſein kann 
zeichner ſtellen feſt, daß ihre Völker weiter 
abhängigkeit kämpfen werden und geben de 
Ausdruck, daß der Völkerbund mit neuer Energie 
ſatz der Unabhängigkeit der Völker unterſtütze 
ganze Unterſtützung jenen Völkern leihen wißt N 
heldenmütigen Kampf um ihre 
kämpfen. 


Jagoda wird laltgeſtellt! 


Völkerbund bei der Behandlung 
den Grundſatz be⸗ 
Unab- 


Senſationeller Wechſel auf dem Poſten 
des Sowjet⸗Innenkommiſſariats. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Moskau 
meldet, ſind auf Grund einer Entſcheidung des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes des Sowjetverbandes Perſonalveränderungen auf dem 
Poſten des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſariats ſowie des 
Innen⸗ Kommiſſariats erfolgt. Rykow iſt von dem Poſten 
des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſariats zurückgetreten; 
wurde durch den bisherigen Innenkomiſſar Jagoda erſetzt. 
Zum Innenkommiſſar wurde der Sekretär des Zentral⸗ 
Ausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei des Sowjetverbandes 
Mikolaj Jezow ernannt. 

In der Moskauer politiſchen Welt hat die Meldung von 
der Degradierung Jagodas eine große Senfation und 
verſchiedene Kommentare ausgelöſt. Vor allem wird darauf 
hingewieſen, daß der jetzt zum Innenkommiſſar ernannte 
Jezow Vorſitzender der Kontrollkommiſſion der Partei beim 
Vollzugsausſchuß geweſen iſt, und an die Stelle von Kirow in 
das Sekretariat der Partei berufen wurde. Dies weiſe darauf 
hin, daß ſeine Ernennung und die Beſeitigung Ja⸗ 
godas, eines alten Tſchekiſten, der noch zur Zeit 
Dzierzynſtis eine große Rolle geſpielt hat, den Verluſt einer 
gewiſſen Unabhängigkeit dieſes Regierungsapparats zur Folge 
haben werde. Jagoda ſei zwar ein Mann Stalins geweſen, 
dem er im Kampf mit den Trotzki⸗Anhängern große Dienſte 
geleiſtet habe. Seine Kaltſtellung deute aber auf einen ge⸗ 
wiſſen Zuſammenhang mit dem Prozeß gegen die Trotzkiſten 
hin. Bekanntlich ſind im Zuſammenhang mit dieſem Prozeß 
viele Leute aus ihren Stellungen entfernt worden, wobei auch 
viele Verhaftungen vorgenommen wurden. 

* DB 
Das ſenſationellſte Moment bei den Perſonalverände⸗ 


rungen ift, wie der „Kurjer Warſzawſki“ hervorhebt, die Ent⸗ 
fernung Jagodas vom Poſten des Innenkommiſſars und ſeine 


Betrauung mit einem vollſtändig unpolitiſchen zweitklaſſigen 
Reſſort, was gleichbedeutend iſt mit der 


Ausſchaltung des 
einſt mächtigen Cheſs der GPU aus der Leitung der 
Stalin⸗Gruppe. Seine Beſeitigung iſt eine weitere Etappe der 
Kuliſſen 
des ſowjetruſſiſchen politiſchen Lebens abſpielen. Schon vor 
zwei Jahren war die Stellung Jagodas infolge des Antago⸗ 
nismus erſchüttert, der zwiſchen der Tſcheka (GPU) und dem 
Zentral⸗Komitee der Partei entſtanden war. Damals ent⸗ 
ſchloß ſich Stalin unter dem Druck ſeiner Parteigenoſſen, die 
Einflüſſe Jagodas einzuſchränken und den Sekretär des Zen⸗ 
tralen Komitees der Partei Akulow zum Stellvertreter des 
Chefs der GPU zu ernennen. Bald gelang es aber Jagoda, 
ſeine Einflüſſe wiederzugewinnen und Akulow von der leiten⸗ 
den Stellung in der GPU zu beſeitigen. Akulow wurde da⸗ 
mals zum Sekretär des Zentralen Vollzugskomitees der 
Sowjetunion ernannt. Der anſtelle Jagodas, dieſes alten 
Bolſchewiſten, ernannte Je z ow gehört der jüngeren 
Generation der Mitarbeiter Stalins an; er 
wurde im Jahre 1895 geboren. 

Die direkte Urſache der Beſeitigung Jagodas iſt nach der⸗ 
ſelben Quelle die allzu optimiſtiſche Beurteilung der Stim⸗ 
mungen der Sowjetbevölkerung über die beabſichtigte Ver⸗ 
faſſungsreform. Wie es ſich herausſtellt, find im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Reform zahlreiche Störungsfaktoren ſowohl 
in den Arbeiter⸗ als auch in den Parteikreiſen entſtanden. Der 
ehemalige Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſar Rykow, der 
bei Stalin in Ungnade geraten iſt, wird einen untergeordneten 


Schließung des Engliſchen Konſulats in Gore 


Amtlich wird aus London gemeldet, daß der engliſche 
Konſul in Gore (Weſtabeſſinien), Hauptmann Erskine, 
die Stadt verlaſſen und ſich nach Gambela, der nächſten 
im Sudan gelegenen Stadt begeben hat. Das Konſulat in 
Gore iſt bis auf weiteres geſchloſſen. Im Zuſammenhang 
damit wird in London betont, daß der Leiter des Konſulats 
das Recht hat, dieſes zu ſchließen, wenn er es für richtig h ilt, 
und daß Hauptmann Erskine in dieſem Falle vor der endgülti⸗ 
gen Klärung der Lage nicht nach Gore zurückkehren wird. 

Nach einer weiteren Meldung ſoll durch die Schließung 
des Konſulats in Gore die Theſe unterſtützt werden, daß es 
eine wirkliche Abeſſiniſche Regierung in Gore 
nicht gibt. Die britiſche Maßnahme ko: zweifellos der 
Italieniſchen Regierung entgegen, und! gewiſſermaßen 
einer Ermunterung der Staliener tur ume Weſt⸗ 
abeſſiniens und der Provinz Gore. 


Polen als Beiſpiel für Abeſſinien. 

Ein Vertreter des Warſchaue?rn “ 
hatte in Genf eine Unterredung mit dem Negus, die zwar 
anſcheinend ziemlich kurz war und nicht viel Neues brachte, 
in der der Negus aber erklärte, daß Polen en 
habe, wie man es machen müſſe, wenn man 
loren habe und fie wiedererlangen wolle. Dꝛ 
weiter, daß er wünſche, möglichſt ſchnell in ſein Land zurück⸗ 
zukehren, daß er aber erſt verſuchen müſſe einre 
Hilfe und Mittel für den weiteren Km 
ſchafſen. Aus der Unterredung gebt hervor, daß den Pleaus 
am meiſten die Erfolge der italieniſchen Propaganda 
fürchte. Außerdem betonte er, daß die Bevölkerung 
moraliſchen Druck der neuzeitlichen Kampfmitt 
noch nicht gewachſen geweſen jei. Er habe die Hoffnung au 


Wiedererlangung feines Landes aber nicht aufgegeben. 
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mann⸗Jarecki darſtellt: 


Republik Polen. 
Franzöſiſche Orden für polniſche Offiziere. 

Im Warſchauer Kriegsminiſterium ſind mehrere Generale 
und hohe Offiziere der polniſchen Armee mit dem Orden 
der franzöſiſchen Ehrenlegion ausgezeichnet wor⸗ 
den. Die Ordensabzeichen wurden vom Generalinſpekteur 
Rydz⸗Smigly überreicht den Generalen Kriegsminiſter 
Kaſprzyeki und Armee⸗Inſpekteur Rummel, ferner 
den Generalen Wieczorkiewicz, Regulſki, Szy⸗ 
ling, Zahorſki und Wlada. Den übrigen Offizieren 
wurden die Auszeichnungen durch den franzöſiſchen Militär: 
attaché in Warſchau übergeben. 


Neue polenfeindliche Maßnahme 
in der Tſchechoſlowalei. 
Wie aus Mähriſch⸗Oſtrau gemeldet wird, haben die 
tſchechoſflowakiſchen Behörden in den letzten Tagen wieder 
23 polniſche Arbeiter von ihren Arbeits⸗ 
plätzen entfernt, da ſie ihre Kinder nicht in tſchechiſche 
Schulen ſchicken wollten. Das Blatt der polniſchen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei, der „Dziennik Polſki“, iſt ) 
wegen einer Meldung über diefe Maßnahme beſchlag⸗ 
nahmt worden. 


* 


Es gehört ein fein organiliertes Geflecht der 
Derven dazu, um die wirklichen Königreiche | 
dieler Welt von den nachgemachten, den un- ö 
echten, den ſcheinbaren zu unterſcheiden. 


Raabe, 


Der Fall Heimann⸗Jarecti beigelegt. | 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht fol⸗ N 

gende Mitteilung, die einen Epilog des bekannten Konflikts | 
dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 

und dem konſervativen Senator Hei⸗ 


Wie das Finanzminiſterium mitteilt, hat Herr Senator 
Alexander Heimann⸗Jareckt den Standpunkt der Finanz⸗ 
behörden hinſichtlich der Bezahlung der Einkommenſteuer 
von den Pfandbriefen der „Kredit⸗Geſellſchaft der polniſchen 
Induſtrie“ anerkannt und ſeine Berufung gegen die zu⸗ 
ſätzliche Steuerveranlagung zurückgezogen. Gleich⸗ 
zeitig erklärt das Finanzminiſterium nach Prüfung der 
Aufklärungen des Senators über die Höhe der Geldſtrafe 
in dieſer Angelegenheit, daß Herr Senator Heimann⸗ 
i nicht die Einkünfte 


aufzuheben. 

In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß die 
Finanzbehörden dem Senator Jarecki eine Geldſtrafe in 
Höhe von 467 000 Zloty auferlegt hatten, weil er ſich auf 
den Standpunkt geſtellt hatte, daß von den Pfandbriefen der 
erwähnten Kreditgeſ eine. Steuer von ihm nicht 
zu errichten ſei. hat, denn auch in ſeiner Steuer⸗ 
erklärung dieſe Poſition nicht berückſichtigt. Dieſe gegen ihn 
verhängte Strafe iſt nun niedergeſchlagen worden, nachdem 
Jarecki aus dieſem Titel eine Steuer in Höhe von 42 000 
Zloty an den Staatsſchatz abgeführt hat. 


Milderung des Arteils im Prozeß 
gegen Hofmokl⸗Oſtrowſti. 


In dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt Zygmunt 
Hofmokl⸗Oſtrowſki, der in erſter Inſtanz zu drei 
Monaten Haft und zum Verluſt ſeiner Praxis für die 
Dauer von zehn Jahren verurteilt worden war, hat jetzt N 
das Bezirksgericht in Warſchau als Berufungs⸗Inſtanz das 
Urteil gefällt. Die Verurteilung erfolgte, weil das Gericht 
in einer Verteidigungsrede, die Hofmokl⸗Oſtrowſki vor Ge: 0 
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richt in einer Strafſache gehalten hatte, eine Beleidi- 
gung der Regierung erblickte. Auch das Berufungs⸗ 


gericht hielt die Schuld des Angeklagten für erwieſen, ſeste 


aber die Strafe auf einen Monat Haft unter Verluſt N 
der Ausübung des Rechtsanwaltsberufs für die Dauer von N 
zwei Jahren herab. 5 


Aus anderen Ländern. 


Wieder Orden uud Titel in der Tſchechoſlon 

Der Prager Miniſterrat hat ſoeben eine Novelle zum 
Geſetz über die Abſchaffung des Adels, der Orden und Titel 
beſchloſſen, das dem Parlament in ſeiner erſten Eihung ver» 
gelegt werden wird. Es handelt ſich um ein Rahmengeſetz, 
das die Regierung ermächtigt, Orden und Ge cht 
medaillen einzuführen und fie ſo wohl an Ans 
länder, als auch an Inländer zu verleihen. 


Titulesen auf dem Wege der Geneſung. 


Wie von den Ärzten bekanntgegeben wur“ der 
Zuſtand des in St. Moritz erkrankten früheren runmän!* 
ſchen Außenminiſters Titules eu erheblich 9 e } 
Lebensgefahr beſtehe nicht mehr. Titulescu beabſichtigt 
den Winter in St. Moritz zu verbringen, un ſich 9 
erholen. . f . 4. 
Wirtſchaſtsſtudien des Prinzen Bernhard vun 4 

Prinz Bernhard von Lippen. 
der künftige Prinzgemahl der Kronprinzeſſin Jalhane, 
der vor dem Rundfunk erklärt hatte, daß er ich in er 
Linie mit den wirtſchaftlichen Berhältuteſen 
Hollands bekannt machen wolle, hat setzt dem Haupt⸗ 
bureau der Niederländischen Handelsgeſellſ at 
beitspoſten bezogen, wo er Gelegenheit hat, wicht 2 
wirtichaftlichen Verhältniſſe Hollands, ſonde and die der 

undiſchen Kolonien in Oſtaſien Fennenamiernen. 


Waſſerſtandsnachrichte 
Molterttand der Weichſel vom 30. Sevte 


die 


daten — 1.53 ( 1,79, Rawichoft ＋ 208 ( 25 Warſchen 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachd! ſämtlicher Original⸗ Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
r ee, Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 
Unverändert. . 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des kühlen, vorwiegend trockenen und zeitweilig 
aufheiternden Herbſtwetters an. 


Berurteilt. 

Am Montag fand vor dem Bezirksgericht in Bromberg 
ein Prozeß ſtatt, den die Firma „Bacon⸗Export“ Sp. Ake. 
Gneſen gegen den verantwortlichen Schriftleiter der Fach⸗ 
zeitung „Gazeta Przemyſtu Rzetnickiego Edward Kokor⸗ 
naczyk aus Poſen angeſtrengt hatte. Vor zwei Jahren iſt, 
wie ſich unſere Leſer noch deſſen erinnern werden, nach dem 
Genuß von Fleiſch⸗ und Wurſtwaren bedauerlicherweiſe der 
Tod zweier Menſchen in Bromberg eingetreten. Dies gab 
einen Teil der örtlichen polniſchen Preſſe Anlaß, gegen die 
Firma „Bacon⸗Export“ eine Serien von Artikeln zu veröffent⸗ 
lichen, in denen behauptet wurde, daß in den Betrieben dieſer 
Firma die denkbar größte Unordentlichkeit und Unſauberkeit 
herrſche und daß die Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, nach deren 
Genuß die zwei Todesfälle eintraten, im Verkaufsgeſchäft der 
Firma „Bacon⸗Export“ erſtanden worden waren. Dieſer 
Kampagne gegen die Firma ſchloß ſich auch die Fleiſcherberufs⸗ 
zeitung in Poſen an, die in ihren Korreſpondenzen aus Brom⸗ 
berg einen beſonders ſcharfen Ton anſchlug. 

Die Firma „Bacon⸗Export“ ſtrengte nunmehr gegen den 
verantwortlichen Redakteur der Fleiſcherzeitung in Poſen einen 
Prozeß an. In den erſten Verhandlungen gab der Beklagte 
an, er werde den Wahrheitsbeweis antreten. In der Verhand⸗ 
1 3, die erneut am Montag ſtattfand, wurden u. a. Belaſtungs⸗ 
sen en auch Vertreter der Schriftleitung des „Dziennik 
moͤgoſki“ verhört. 

Der Prozeß endete damit, daß der Angeklagte Kokornaczyk 
zu einer Freiheitsſtrafe von acht Tagen und 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde. In der Begründung hob das Gericht 
hervor, dem Angeklagten ſei es nicht gelungen, den Wahr⸗ 
heitsbeweis für ſeine Behauptungen zu erbringen. Er wurde 
daher wegen Verleumdung und Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten mit der Abſicht der Geſchäftsſchädigung zu der er⸗ 
wähnten Strafe verurteilt. 3 


$ Erhöhung des Brotpreiſes. Im Zuſammenhang mit 
dem Anſteigen der Mehlpreiſe koſtet vom 30, ö. M. ab ein 
9⸗Pfund⸗Brot in Bromberg 50 Groſchen. 

5 Wieviel Krankenhäuſer gibt es in Polen? Nach den 
letzten Zählungen gib es in ganz Polen 710 Krankenhäuſer 
mit insgeſamt 70 763 Betten. Auf 10000 Einwohner kom⸗ 
men alſo ungefähr 22 Krankenhausbetten. Am beſten ſteht 
es in Warſchau, wo auf 10 000 Einwohner 62 Spitalbetten 
kommen, am ſchlechteſten in den öſtlichen Wojewodſchaften, 
wo ſich 10 000 Einwohner mit ganzen 8,5 Krankenhausbetten 
begnügen müſſen. Wie iſt es mit dieſer Organiſation in 
anderen Ländern? Das am beiten ausgebaute Kranken⸗ 
bausweſen beſitzt die Schweiz, wo 106 Spitalbetten für 
10 000 Einwohner zur Verfügung ſtehen. In den polniſchen 


Nachbarländern entfallen auf je 10 000 Einwohner: im 

Deutſchen Reich 87 Krankenhausbetten, in Lettland 54, in 

der Tſchechoſflowakei 37 un Litauen 1 ee 
Einführung von Briefmarkenheithen. um dem Pu⸗ 


blikum den Ankauf von Briefmarken zu erleichtern, hat das 
Poſtminiſterium Briefmarkenheftchen eingeführt, die zwei 
Zloty koſten und je 4 Marken zu 10, 15 und W Groſchen 
enthalten. Die Heftchen ſind in jedem größeren Poſtamt, 
in den Agenturen und bei der ſogenannten Perronpoſt 
erhältlich. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg hielt 
am 27. d. M. ſeine monatliche Verſammlung auf dem Lehr⸗ 
bienenſtande ab. Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand ein 
Bericht von Herrn Muſiatk über die Bienenwirtſchaft in 
Oſtpolen, der manches Intereſſante brachte. Außerdem gab 
der Vorſitzende einiges aus den Fachzeitungen über die in 
dieſem Jahre durchaus befriedigende Honigernte bekannt 
und beſprach die Arbeit des Imkers im September, die ſich 
auf die Vervolſtändigung des Wintervorrats und die Ein- 
winterung der Bienen beſchränkt. Die Sitzung wurde nach 
einer Ausſprache und Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
geſchloſſen. 

$ Verkehrsunfälle. 
Radfahrer W. Julinfki aus Schulitz, der die Jadwiga 
Szalka aus Fordon auf feinem Rade mitgenommen Hatte, 
von einem Motorradfahrer angefahren. Die beiden Rad⸗ 
fahrer ſtürzten und 
— Am Sonnabend 
ryſzak, Renkenkolonte Oſada 46, an der Ecke Eliſabethſtraße 
(Sniadeckich) und? 


§ Bei dey Arbeit verunglückt. Die in der Staatlichen 
Sperrplattenfabrik beſchäftigte Arbeiterin Jadwiga Ja⸗ 
bkonſka geriet am Mittwoch früh mit der rechten Hand 
in eine Walze. Die Hand und der Unterarm wurden ſchwer 
zequetſcht. Die Unglückliche wurde ſofort in das Slabdtiſche 
Krankenhaus gebracht. 

Fahraddiebe vor Gericht. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich der 21 jährige Arbeiter Jozef Magdan⸗ 
ki wegen Fahrraddiebſtahls zu verantworten. Am 
Mai d. J. entwendete er dem Förſter Wladyſtaw Krupa 
aus dem Kreiſe Bromberg ein Fahrrad im Werte von 170 
loty. Krupa war mit dem Rade nach Bromberg gekom— 
ten und hatte es hier in der Rinkauerſtraße (Pomorſka) 
"or einem Geſchäft einen Augenblick ohne Aufſicht ſtehen 
laſſen. Der Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl vor Ge⸗ 
licht und gibt au, daß er das Rad für 50 Zloty gekauft und 
er 70 Zloty weiter verkauft habe. Da ihm in der Beweks⸗ 
zufnahme der Diebitaht des Fahrrades nicht nachgewieſen 
erden konnte, verurteilte ihn das Gericht wegen Hehlerei 
acht Monaten Gefängnis, — Der 18jährige Arbeiter Otto 
ahnke aus Piekary, Kreis Bromberg, hatte gleichfalls 
Mai d. J. aus dem Hausfkur Podlesua 10 ein Fahrrad 
kohlen, das dem dort wohnhaften Einwohner Jan 
„Lorke gehörte. Das Rad konnte ihm jedoch wieder ab- 
„ men werden. J., der ſich zur Schuld bekennt, wurde 

zwei Monaten Arreſt verurteilt. 185 = 


Geſetzes 


§ Unehrlicher Kellner. In einem Lokal in der Berliner⸗ 
ſtraße (Sw. Tröjcy) hatte ein Kellner den ganzen Tag bedient 
und ſich dann, ohne mit dem Wirt abzurechnen, mit der Ein⸗ 
nahme entfernt. Es gelang, den Unehrlichen zu verhaften. 


§ Kindesleichenfund. Am Montag fanden Spaziergänger 
im Walde in der Nähe der Förſterei Biedaſzkowo die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Die 
Leiche muß etwa acht Tage im Walde gelegen haben; ob das 
Kind totgeboren oder getötet worden iſt, läßt ſich noch nicht 
feſtſtellen. Die Leiche wurde in die Leichenhalle an der 
Schubinerſtraße gebracht. 


$ Zwei gefährliche Einbrecher hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Es handelt ſich um den zehnmal 
vorbeſtraften 25 jährigen Staniſtaw Manczak und den 
vierzehnmal vorbeſtraften 32 jährigen Broniſtaw Gill, beide 
hier wohnhaft. Manczak hatte Anfang d. M. von dem Fabrik⸗ 
gelände der ehemaligen Firma Wilhouſe in Schröttersdorf 
verſchiedene Maſchinenteile im Werte von 150 Zloty entwendet. 
Zwei Tage ſpäter ſtahl er von demſelben Gelände einen 
Motor von einem Boot, das dem Verein der Angeſtellten der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego gehörte. Der Motor hatte 
einen Wert von 400 Zloty. Gill war ſeinem Komplicen nicht 
nur bei Verübung der Diebſtähle behilflich, ſondern machte 
auch einen Teil der Beute zu Geld. Beide Angeklagten, die 
ſich vor Gericht zur Schuld bekennen, erhielten je 15 Monate 
Gefängnis. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag wurde in die Wohnung der Frau Jakubowſka, 
Inſelſtraße (Kraſzewſkiego) 3, eingebrochen; es wurden ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 150 Ztoty geſtohlen. — Auch 
der Frau Ginalſka, Königſtraße (Koseiuſzki) 38, wurden 
verſchiedene Wertſachen geſtohlen. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung führte zur Verhaftung der Diebin, der Ja⸗ 
nina Gadkowſka, Gartenſtraße (Ogrodowa) 15. — Aus dem 
Pferdeſtall der Frau M. Winſch, Cronerſtraße (Koronow⸗ 
ſka) 7, wurde ein Pferdegeſchirr geſtohlen. Auch hier konnte 
der Dieb gefaßt werden. — Ein weiterer Einbruch wurde 
in die Wohnung des Ziegeleibeſitzers J. Stranz, Nakeler⸗ 
ſtraße (Nakielſka) 141, verübt, Die Diebe ſtahlen einen 
Herrenmantel, zwei Hüte und nahmen auch einige Torten 
und Kuchen mit, — Aus der Tiſchlerei des St. Dabrow⸗ 
ſki, Thornerſtraße 11, wurden in der Nacht zum Montag 
Möbel und Handwerkszeug im Geſamtwert von 500 Zloty 
geſtohlen. — Aus der Wohnung des Jan Banaſzak, 
Jaſtrzebia 28, wurden Mäntel und Wäſche im Werte von 
800 Ztoty geſtohlen. — Der Ida Kuk wurden ein Hand⸗ 
koffer mit Inhalt und 20 Ztoty in bar geſtohlen. — Aus 
dem Haufe Schwedenſtraße (Podgörna) 6, wurden etwa 
25 Meter. Waſſerleitungsrohr, 12 Meter Kupferrohr und 
zwei Lager im Werte von 400 Ztoty geſtohlen. — Der Frau 
Smeja, Weidenſtraße (Ugory) 37, wurden aus ihrer Woh⸗ 
nung Gardinen, Wäſche und eine Uhr im Werte von 150 
Ztoty geſtohlen. 


§ Beim Spiel verunglückt. Am Montag rannte in Prin⸗ 
zenthal (Wilczak der 6 jährige E. Zietak beim Spiel jo heft'g 
gegen einen eiſernen Pfahl, daß er mit einer großen Kopf⸗ 
wunde nach Hauſe gebracht werden mußte. 


$: Auf dem heutigen Wochenmarkt in der Markthalle 
und auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſzalka Pik⸗ 
ſudſkiego) herrſchte wenig Verkehr. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
zahlte man für: Molkereibutter 1.301,40, Landbutter 1,25 


bis 1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 


1.251,30, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 0,08, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,10, Mohrrüben zwei Bündchen 0,15, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,30, Salat 0,10, rote Rüben 
0,10, Apfel 0,15—0,20, Birnen 0,20—0,30, Pflaumen 0,25 bis 
0,30, Bohnen 0,20—0,25, Spinat 0,10, Gänſe 4,50—5,00, Enten 
2,50 —3,00, Hühner 2003,00, Hühnchen 1,001.50, Tauben 
pro Paar 0,90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,80, Rind⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,50 
bis 0,70, Aale 1,001.30, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1, 10, 


Barſe 0,50 1,00. Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40 0,80, 
Karpfen 1,10, Schellfiſche 0,50. 
— — D— 


*Friedheim (Miaſteczko), 30. September. Sein 2 jähriges 
Geſchäftsjubiläum kann am 1. Oktober d. J. das 
Warenhaus Otto Dziom ba hierſelbſt begehen. Der Be 
ſitzer gründete vor 25 Jahren eine Drogerie in Friedheim, der 
er nach einem Jahr ſchon eine Eiſenwarenhandlung angliederte. 
Später wurde dem Unternehmen auch noch ein Weißwaren⸗ 
geſchäft angeſchloſſen. Der Beſitzer wußte ſeinen Betrieb trotz 
Krieg und Inflation zu erhalten und ſtändig auszubauen, ſo 
daß er nunmehr auf 25 keineswegs leichte, aber dennoch erfolg⸗ 
reiche Geſchäftsjahre zurückblicken kann. f 


ss Gneſen (Gniezno), 29. September. Als die Fiſcher 
Droezkowſki und Jarolewſki aus Wiekowo um 
4 Uhr morgens vom Fiſchgang zurückkehrten, ſahen ſie, wie 
plötzlich auf dem Felde der Beſitzerin Welnitz ein Getreide- 
ſchober in Flammen aufging. Sie eilten an die Brandſtätte 
und fanden dort in der Aſche die Überreſte einer Leiche, die 
als die der 31 jährigen geiſteskranken Waiſe Maria Wierzbinita 
aus Wiekowo identifiziert wurde. Die W. war ſeit ſechs 
Wochen verſchollen. 

Der einſtweilige Stadtpräſident Wrzalinſki hat an die 
Mitglieder des Stadtrats ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem er bekannt gab, daß am Sonnabend, dem 3. Oktober, 
um 18 Uhr in der Aula der Handelsſchule die Wahl des 
neuen Stadtpräſidenten ſtattfindet. 


ss Gneſen (Gniezno), 28. September. Vier hieſige Ein— 
wohner, Karl Schmidt, Stefan J65wiak, Wincenty 
Labedzki und Zygmunt Wojeciechowſki, machten 
eine Autofahrt in der Richtung nach Mogilno. Unterwegs 
hielten fie zwiſchen Rudak und Brzozöwiee bei dem Land⸗ 
wirt Maciejewſki an, um deſſen Tochter zu befuchen. Hier. 
entſtand zwiſchen dem Chauffeur Jözwiak und Maciejewſki 
eine Schlägerei. M. verſetzte ſeinem Gegner einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken, ſo daß J. ſchwer verletzt nach Tremeſſen 
zum Dr. Zaworſki und ſpäter ins Gneſener Kreiskranken⸗ 
haus transportiert werden mußte, wo er mit dem Tode 
ringt. 

ss Kletzko, 28. September. Auflöſung des Stadt⸗ 
parlaments von Kletzko. Auf Grund des $ 69 des 
über eine teilweiſe Anderung der territorialen 
Organe iſt auf Anordnung des Poſener Wojewoden die 
biefige Stadtverordnetenverſammlung am 24. 
September in einer außerordentlichen Sitzung, zu wel⸗ 


cher vier Stadtverordneten (!) erſchienen waren, vom Bür⸗ 


germeiſter Kamienieeki aufgelöſt worden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wurden für den 25 Oktober neue Wahlen 
anberaumt. Zum Wahlkommiſſar iſt der Vizebürgermeiſter 
Miſiak, zu deſſen Stellvertreter der Wöftoſtwoſekretär 
Jözwiak und zu Beiſitzern die Bürger Dobroczyniki und 
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ziemlich ſtarke Schneefälle nieder, die 
verhöltnismäßig lange gehalten haben. 


Stellvertretern Zamiara und 
Darum wird bereits eifrig an 


Rogaljti ſowie zu deren 
Bielawſki beſtimmt worden. 
der Aufſtellung der 


den fünf Wahlliſten eingereicht werden. i 

ss Mogilno, 28. September. Zum Schaden des Land⸗ 
wirts Jakob Appenheimer in Schiersdorf brannte ein Stall 
ab. Mitverbrannt ſind die Kälber, 11 Schweine und zwei 
Hofhunde. 
tag entſtand um 4 Uhr nachmittags auf dem Gehöft des 
Landwirts Oskar Joop in Göra Feuer, welches zwei 
Scheunen mit Erntevorräten und einen Schuppen ein⸗ 


ei 1 
äſcherte, wodurch ein Geſamtſchaden von 18 000 Zloty an⸗ 


gerichtet wurde. 

S Samotſchin (Szamocin), 29. September. Zu der 
letzten Stadtverordnetenſitzung waren auch der 
Staroſt ſowie Vizeſtaroſt erſchienen. Es wurde beſchloſſen, 
von der 6prozentigen Staatsanleihe 700 Ztoty dem Fonds 
zur Landesverteidigung zu überweiſen., Der Magiſtrat 
hatte 500 Zloty vorgeſchlagen. Ein Antrag des Stadtver- 
ordneten Palieki um Überweiſung von 20 Zloty für die 
Chrobry Stiftung wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Die Deutſche Vereinigung feierte Sonntag bet 
Vg. Raatz ein Erntefeſt, welches ſehr gut beſucht war. 
Nach dem wohlgelungenen Programm fand ein Tanzkränz⸗ 
chen ſtatt. 

Die Schützengilde 
chaelisſchießen durch, 
1. Kubiſz 56 Ringe, 2. 
Joſefowſki 50, 
46 Ringe. 


ss Strelno, 28. September. Um den Bewohnern in den 
ſehr weit von den Poſtämtern entfernt abgelegenen Ortſchaften 
die Poſt ſchneller zuſtellen zu können, hat die Poſtbehörde be⸗ 
ſchloſſen, im Kreiſe Mogilno zwei neue neue Poſtagentur⸗ 
bezirke, und zwar mit dem Sitz in Markowitz (Markowice) und 
Oſtrowo bei Gembitz zu bilden. 
keit, daß ein dritter Bezirk mit der Ortſchaft Eitelsdorf 
(Nowawies) Kreis Znin, als Mittelpunkt gebildet wird 3 

In der Zeit vom 3. bis 9. Oktober einſchließlich findet im 
Lokal Howil in Großſee (Jeziora Wielkie) die Eichung der 
Maße, Waagen und Gewichte ſtatt. 
die Ortſchaften und Gutsbezirke: Berlinek, Lenartowo, 
jewo, Dobſko, Gaj, Kusnierz, Krzywekolano, 
Nozyczyn, Pomiany, Kozuſzkowo, Rzeſzyn, 
mowo, Wöjein, Wola Kozuſzkowa, 
und Jeziora Male. 


— nig 8 7 24. 1 
verordnetenſitzung am 21. d. M. wurde von der Schützen⸗ 
gilde ein Platz auf 10 Jahre gepachtet. In die Bau⸗ 
kommiſſion wurden gewählt: Wofcikiewicz, Sawinſei und 
Gapinſki, Die Penſion für den penſionierten Bürger⸗ 
meiſter Lewandowski ſoll in einer ſpäteren Sitzung be⸗ 


führte am Sonntag 
welches folgendes Ergebnis hatte. 
Dr. Brzozowſki 51, 3. Bürgermeiſter 
4. Schramm 48, 5. Gützlaff 47, 6. Erdmann 


ſchloſſen werden. Das Grundgehalt für den neuen Bürger⸗ 


meiſter wurde beſchloſſen. In die Kaſſenprüfungs⸗ 
kommiſſion wurde der Stadtverordnete Rozdzinffi gewählt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Schneefälle in Poleſien. . 


Wie aus Breit a. B. gemeldet wird, gingen über Poleſien 
ſich an einzelnen Stellen 


Auch aus Kleinpolen kommen Meldungen, 


Kielee Schnee in großen Mengen niedergegangen iſt. 


Geſtändr is auf dem Sterbebett. 


Im Jahre 1918 wurde in Petlikowee bei Stanislau, in 
Oſtgalizien ein Raubüberfall verübt. In die Woh⸗ 
nung des Landwirts Michal Buezynſki drangen vier 
Banditen ein, terroriſierten ihn und ſeine Frau, und da 
beide Widerſtand leiſteten, wurden ſie niedergeſchoſſen. Der 
öſterreichiſchen Gendarmerie gelang es, zwei Banditen, 
Wlodzimierz Zuk und Andrzej Karmelita, zu ergreifen. 
Während der zweite 
urteilt wurde, war es dem andern gelungen, aus dem Ge⸗ 
fängnis vor der Gerichtsverhandlung zu fliehen. Jetzt erſt, 
nach 18 Jahren iſt jenes beſtialiſche Verbrechen reſtlos auf⸗ 
geklärt worden. Ein gewiſſer Michal Kopij legte auf dem 
Sterbebett vor mehreren Perſonen ein ſenſationelles Be⸗ 
kenntnis ab. Er erzählte, daß 


Die davon benachrichtigte Polizei nahm darauf Galinſki, 
der nach dem Kriege nach Frankreich ausgewandert war, 
ſich dort ein anſehnliches Vermögen erſpart hatte und vor 
kurzer Zeit nach Polen zurückgekehrt iſt, feſt. N 


20 Perſonen an Fleiſchvergiftungen erkrankt. 


In dem Dorfe Jadwina in der Nähe von Garwolin 
erkrankten 20 Perſonen nach dem Genuß von Grützwurſt. 
Eini2jähriger Knabe verſtarb, während 19 Perſonen in dem 
Krankenhaus in Garwolin untergebracht wurden. 


Wolfs⸗ und Wildſchweinplage. 85 


Wie aus Stonim gemeldet wird, haben ſich in der 
Nähe der Ortſchaften Dziewigtkowie und Zyrowice zahl⸗ 
reiche Wölfe gezeigt, die unter den Schafherden beträcht⸗ 
lichen Schaden anrichteten. — Aus den Gemeinden Zyrowice 
und Koſtrowyee wird außerdem über eine große Wild⸗ 
ſchweinplage berichtet, Die Wildihweine kommen in Herden 
von 12 bis 15 Stück auf die Felder und vernichten die ge⸗ 
ſamten Kartoffelbeſtände. i ERS 


Neuer Fabrikbrand in Lodz. a 


In der im Erdgeſchoß des vierſtöckigen Fabrikgebäudes 
von Kwasner und Lindenfeld eingemieteten Reißerei von 
Pacanowffi und Dobrzynſki entſtand ein Feuer. Im gan⸗ 
zen Gebäude wurde zurzeit des Brandausbruchs nicht ge⸗ 
arbeitet, nur zwei Arbeiter waren mit dem Putzen von 
Maſchinen beſchäftigt. Das Feuer griff durch den Treppen⸗ 
aufgang auf die oberen 
dere das Dachgeſchoß von den Flammen ſtark erfaßt wurde. 
An die Brandſtätte eilten fünf Löſchzüge der Feuerwehr, 
welchen es nach anſtrengender Arbeit gelang, den Brand 
einzudämmen. Vom Brande wurden eine bedeutende Menge 
Rohmaterial ſowie mehrere Maſchinen vernichtet. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf 100 000 Zloty. 
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Wahlliſten gearbeitet, weil es hier 
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Der Schaden beträgt 3500 Zloty. — Am Sonn- 


ihr Mi⸗ 


Ferner beſteht die Möglich⸗ 


Zu dieſem Bezirk gehören 
Gole⸗ 
Nowawies, 
Rzeſzynek, Siedle 
Koscieſzki, Jeziora Wielkie 5 


Auf der letzten Stadt⸗ 


daß zwischen 
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Przemusl. Tarnow und Grzeſzow, ferner in der Nähe von 


in 2 


vom Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
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8 er mit den beiden genannten 
Komplicen und einem Galinſki den Raubüberfall verübte. 
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Stockwerke über, wobei insbeſon - 


Unſere Geſchäftsräume befinden ſich 
ab 1. Ottober 1936 


Marszalka Focha 36 
Yeuticher Bohliahrisbund 


n Polen t. z. 


Ihre Vermählung zeigen an 


Dr. Martin Shomaleioft 
und Frau Gerda geb. Sarrazin 
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Erich Dietrich - guten Kochkenntniſſ. f. 2 

Bydgoszez. Gdariska 78. 9 N Ira [ kleinen Landhaushalt m 
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Tanzi n ſti u & K 0 d ri „Einzeln Bermögen, wiel Praktischer Wollstoff in Pastellfarben Mtr. 3,25 2 
3 5 f m. Bild. 5 


25 1 Melange“, reine Wolle, in modernen Farben. 3,60 21 
= ck geſandt wird. 4 = N e 
Bydgoſzez, Gdanſka 99, m. A Ant. ‚Raye“, reine Wolle, vielfarbi ; 

ago dr Tangeinftubierungen 8 G. Vorreau, unt. 23085 2. d. G. d. 3. H Rn * viellarbig gestreift 0 3,90 zi 


der Deutihen Bühne, Bromberg Bücherreviſor, Beſitzer einer ſchulden⸗ „Melange“, in rein woll. dauerhaft. Qualität, ca. 130 em br. „ 4,00 21 


| Bud : i 5 3 5 1 ; ' 
Geſellſchafts · Ahnthmiſch⸗ Imari. Socha 0, W. 8. . at Rein wollener Stoff für elegante Kleider, 130 cm breit „ 5.80zl 
eval. Mitte 30. ſucht unter 9 Rein wollener Stoff, diskret kariert, 130 cm breit „ 6, 90 zt 
5 Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz Bermeffungsarbeiten 3 Mädel Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. N 
iu Nen B verb. m. Ohmnaſtif eder Art. Porzellie- zwecks Heirat geſſetes Mädchen 
Beg. d. Kurſe 9. Okt. 36 f. Kinder u. Erwachſene sproielte, Aus- 


Große Auswahl in dunkelfarbigen Stoffen. 
Verm. erw. Off. mögl. für Landmolkereihaus 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. | rt 
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Gardinen arbeiten werd. geſpannt 
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die Geſchſt. d. Ztg. erb. licher Familie geſucht. Wollstoff, sehr dauerhaft, 140 cm breit Mtr. 5,80 21 
Gesangbücher 


Bewerb. unter 21 6821 Moderner Mantelstoff, durchwirkt, sortierte, dunkle Farben „ 7,25 2 
zu herabgeſetzten Preiſen 


erbeten & 
i — Fresco“, grobes Gewebe, Serie moderner Farben, 140 cm. br., „ 7,80 2 
e e 6 E | U mu Il Geſucht aufs Land „Englisch- für Sportmäntel u. Komplets, 140 cm breit, Pi Er 9,50 21 
T. 
A. Ritnann 5:5, Bodgolt 
Maris. Focha 6. Telefon 3061 


Bydgoſscz. 6906 Tel. 16-21 und 28-49. 
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voln. Spr. 


Stersta kf. Nel. 7105 (finderlofes Ehepaar) Elegant verarbeitete Stoffe, 140 cm breit, 


Szeroka 17. 7103. Hausmüdchen 
— 00-4000 eperrmart Hausm en 0 — 
D K 66 z. Auszahlg. in Deutſch · — F < Für Herren-Anzüge 
. 6905 5 
Bi e Ora d Fran Gare ae Sportstoff, 140 cm breit, sehr dauerhaft. Mtr. 6,75 21 
ul. Gdanska 22 u. C3119 an d. Gſt. d. Z. Romangw, poczta Ale⸗ „Englisch“, große Auswahl, in neuen „102 
F tflandraw. LD. „Fresco“, für Straßenanzüge, prima Qualitt. : . 12,50 21 
empfiehlt Ehrliche Aufwürterin Woll- Kammgarn, in dunklen Farben a a a 
Prima Kammgarn, reine Wolle, neueste Dess., f Abendanzüge „ 16, 50 21 


dene stellen e 
Bielitzer Kammgarn, letzte Neuheiten . „19, 80 21 


Teppi che Suche v. 1. November 2 

Arge ee Stellengefuche Außerdem ständig am Lager 
ie üngeren in grober Ausw: 

Möbelstoffe lüchtig. Inſpeltor Dintomierte: die neuesten Stoffe für Herren-Paletots 

Besonderer Beachtung] 371220 Mora. oroses| Bbllöſchüllebre sowie Stoffe für Schüler-Uniformen u. Mäntel 


Gut. Angeb. an 1 

empfehle meine 8 6899 deutſch⸗evangel. ſucht 5 2 

3 3. Hoene, Czaple, Stellung als Privat; für Knaben und Mädchen. 

Spez.-Nähwerkstatt p. Kokoſzki, powiat bezw. r wer 
für 6573 Kartuzy. Gefl. Zuſchriften unter 

stilvolle Gardinen T 3098 an die Geſchſt. 

und Stores. Suche zum 1. 11. 1936 dieſer Zeitung erbeten. 


4 ofen — Brenner Junger erianrener 
Korſetts 1 mit Brennereierlaub- Schmiedegeſelle 


— — ä6—œƷ 
0 Anlagen, Umarbeitungen 
sowie elektrische Lichtanlagen 
„ führt billig aus 
Konzessionierte Firma 3004 
für Radio und Elektrotechnik 


Kurt Marx, Bydgoszcz, 
Nowodworska 51. — Telefon 1476. 


nis für Kamp. 36/37. 
Geſundheits ⸗Gürtel Zuſchrift mit Empfeh- ve 


25% billiger. 2636 lung u. Gehaltsanſpr. 
ul. Dworcowa 40. F. v. Gordon, 
———|sıs Laſtowice Pom. 


; in großer Auswahl 
empfiehlt 
zu bedeutend ermäßigten Preisen 


Otto Dziomba 


Farben- und Tapetenbandlung 


MIASTECZKO. m 


Koſtenloſe Einficht der Ziehungsliſte. 
Lose zur nächsten I. Klasse schon erhültl. 
Kollektur K. Rzanny, Gdanſka 25. Telef. 33-32. 


G. Streibel, Obory, 
powiat Chelmno, 
poczta Sarnowo. 6864 


„Jetzt beſte 
Pflanzzeit!“ 


für winterharte 
Stauden⸗ 
Hewächſe 


Große Auswahl 
in beſten Sorten 
zu den billigſten 
Preiſen. 6693 
6 


Erdbeere 
„Waldkönigin“ 


Lande, zu kaufen evtl. 
9 ar Offerten e 
sitelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kleines Sager 


Fleiſcherei⸗ 
Grundſtück, 


1 neu, gut verzinslich, n 
* 2 
1 Größte Fesligkeil des Rahmens, weil mil 3 „altes El 8 El ll. 


Hauptgewinne 
der 36. Polnischen Stantslotterie 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
17. Tag. F 


F 170 Stück = 21 10. Innenverslärkung versehen! oder nach Deutschland 

25 000 21. Nr.: 110358 And. großfrücht. / Hein Verbrennen des Materials an den [ölstellen, zu vertauſchen. Angeb. 

20 000 21. Nr.: 88198. Erdbeer in beſten ER da Palent-Druck-Kammerlölung! unter S 3050 an die 

10 000 1. Nr. 117434 142611 150988. Sort. 100 St. 213 | NN SD dcr Dolenl- Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 

5000 K. Nr.: 3483 192330 157404. N Ei a Nachfeilen wegfälli] Suche zu laufen ein 

2000 2. Nr.: 10684 25810 35067 30176 39413 Aufträge für | BE — Free 

57209 64240 100659 104126 125269 178614 185777 Obſtbãume e, cee Fe in grund | 


189441 - 5 
3500 aße N 557 20004 24100 24538, 96062 m 405 yon „ erſtklaſſig. Bauzuſtand billige 
26926 85008 92213 122071 ſträucher um. )- 5 ˖ 

125057 128890 138914 147002 147179 158540| werden ſetzt ent. eine vorläuf, Anzahlg. Mieten, hoher Ueberſchuß, 


= von 10000 Zt. genügt, langfriſtige Hypothek, günſtig 
ä Angebote unter E 6884 
N re 4.0 Geichtt. d.3eitq.erb. 


155820 161716 173528 175277 175972 179145 


engeno en 
170873 191194 187302 188050. 100912 Wiederverkauf 


Wiederverkäufer zu verkaufen. Zuzahlung 


Evangel. deutſch. so] Landwirtsſohn. 


2 ſtrebſam u. zuverläſſig, 2 

Gewinne zu 2500 21. erhalten Rabatt. ſucht . 1. il, od. jpäter Kinderfräulein 8 Frettchen, qutiaob, 24 62000.—. ** 
4 . 2288. 528 9967 589 Jul. Pop, Stellung als Hof⸗ mit guter Ausbildung fingertazm. Stuck 12 

89 4144 512 826 5747 812 61 6664 793 999 7442 Sndgolaca, ee ſucht Stellg. l albt ab Er geo Wol ö. b Katoni 0 


Grunwaldzka 20. oder in beſſ. Haufe. Off. u. Förster. Nzucewo. 9. ul. Montuſzki 


9 
1 6809 a. d. Gt. d. Ztg. Zeliſtrzewo, pw. Morſki 
+ an. ÖB- Gute.] Zuperläſſiges Kinder 6259 
5 orſtverwaltu mädchen. das im Kin⸗ 


arten gelernt hat, 
Yünge - Kalt 


waggonweiſe und in 
tleinen Mengen geben 
ſehr günſtig ab 6871 


680 9395 936 10000 693 11677 12919 13049 565 
885 14679 815 991 16277 17124 295 352 927 
18815 25 85 19793 20166 470 22005 787 977 23057 
177 81 839 971 24479 26121 589 828 27074 781 
28556 98 835 942 29307 994 30381 418 31374 
643 841 32727 33153 203 34733 35290 37093 192 
38231 39319 42289 938 43374 928 44528 840 
45084 921 69 46421 74 47158 355 795 820 48080 
91 633 745 841 49994 50400 80 628 51036 197 
779 52002 53738 39 54913 40 596 55104 221 813 


Tel. 332-94. 


der größten Flügel⸗ 
und Piano⸗Fabrttk 


1. Verkäuferin Buch 3 Witwe B. Sommerfeld, 


50016 57348 44 462 58436 700 87 59087 286 für unſere 
5 * l ohne Anhang, ſucht von Bydaniicz. 
97500 900 1 91291 255 20 En 925 en Gebr. Schlieper, Spielwaren⸗ ſofort oder fpäter im Sniadeckich 2, Tel. 3888. Iimmer⸗Wohn 
77550 409 002 71 6 50 0 7524, 0h 707010 Tel. 308 14 AO Abteil ati a — — Bad und Zubehör l. 
174 879 87 79161 215 364 990 8000 X 3 bte re 
604 900 81828 988 85 82840 988928 84578 702 & { ung . „gew. A 6832 und Kleiderſchränke Iniadgench 33, € 
85825 505 .86070 125 87497 88020 844 89180 beid. Landesſprachen zu verkauf. bei Gertb, Stetter ge 
72 gm kn a da 669 93107 94197 27 mächtig, b Geh Suche für meine Mein. Rynek 8—1. 3115 Traltor Sie cza. 6860 
88 09358 915 100127 228 9 5 Tochter, engl., 16 Jahre 
102484 010 88 103900 765 818 901 104271 713 per jofort jjanaabe unten erb. alt, eine Stelle als Fhamotte⸗ Jen mant ai 
105904 106308 86 728 862 107763 952 108599 üb 5 I eſucht. — Ion d 
9 N Eßzimmer, Salon, \ 
109197 6000 64 899 111557 112061 375. 45 Haustochter Plüſchgarkitur und N) x 
114131 516 643 115729 116074 117025 695 b f g Kre ti bei | ebr. Möbel verk. billig t 
118478 660 119475 120561 786 121429 62 122495 al er . i ichon, Bodwale 3.3117| mit gen ) N 1-2 gut 
12710 128140 645 60 000 120140 — 1 & % f Gdanſta 9. ter P 67 Samfrenel. ſtehend, und Preis unt. 
699. 190285 868 192105 11 133255 421 54 781 Tep iche l all n 1 — 


134099 113 732 96 137284 422 77 612 22 909 
199 298 140152 238 690 141459 558 997 142790 Vor ß Ay 
887 143865 144284 435 673 805 145840 146221 


150223 5777 84 151477 621 55 843 1527 T 1 f rartund, 
952 169082 155299 822 156025 45 608 95 9407115 f 4 en und II Suche 55 er 2 
827 158501 150209 344 160201 405 161046 143 = 
954 586 162828 169991 164157 166044 Linoleum 2 re ar = 
612 30 895 940 168113 170506 646 790 171096 er 0 0 
499 172117 408 638 173183 318 43 174087 692 


Suche Dauerſtellung 
„ a fuge and und lac 

einmädchen rund und flach, | N möbliertes Ziı 
in beſſ. Stadthaushalt 5, Off — 22 


ab 1. od. 15. 10, Off. u. 3120 an die eiche 10 iet 
M. 3088 u. S. Git. d. Sta, Sears .d. Jeitgerd. / Gdanſta 31. m. 18. 


Suche Dauerſtellung 


im Haushalt vom 1. 10. 


7 Teste. 

zn gg 67 175080 483 178833. 976 179312 Sorte igt b. it. 1936. Kochkenntn. vorh. 6849 zu vermieten dg 

180020 389 97 885 182032 320 804 22 44 N A 2002 Bomorita 41, W. S Gapiti, Mazowiecka 18. 

183050 129 465 630 836 960 184129 729 185388 || - jehlt en al Offerten Gebild., engl. zuverläſſ. a a az 
7 1185 ten unt fern⸗ Kleines möbl. Zimmer 

536 82 186888 187426 847 908 189752 190208 34 1 9 an die Geſchſt. d. Jig. Mädchen b. Lande — 


eſucht. Off. u. J 6 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
81 1 - fi 
Z verwaltung Sppniewo, Freundlich möbliertes 
ahrrad 2 NBiecborta. Beſich⸗ Vorderzimmer 


fait neu, billig zu verkf. tigung aufunmeldung. vom 1. 10. u vermieten 
2 K 6850 Sparta 89, W. 4. 3060 


Bus 315 25 66 547 193147 49 69 264 194688 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 

is Sande — I man e Pe 

ech Fortuny“ oszoz, Pomorska el. = 
Form "Zeglarska 31, Tektellen. 


Ai u 
un u ae 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 1. Oktober 1936. 


Nr. 227 


Pommerellen. 
30. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Culm⸗Graudenz. 

Am Montag fand in den Räumen des Ev. Gemeinde⸗ 
hauſes die diesjährige Kreisſynode des Kirchenkreiſes Culm⸗ 
Graudenz unter dem Vorſitz des Superintendenten Band⸗ 
lin⸗Rehden ſtatt. Die Synode wurde um 10 Uhr mit 
einer einleitenden Andacht von Pfarrer Dieball⸗Grau⸗ 
denz über Matthäus 5, 20 eröffnet. Im Anſchluß daran 
erfolgte die Konſtituierung der Synode. Als Gäſte nahmen 
an ihr teil Profeſſor Hentzelt⸗Piasken, Diakon Licht⸗Grau⸗ 
denz, Pfarrer Wurlitzer und Pfarrer Sulzberger. Nach der 
Verleſung des Protokolls der vorigen Synode erſtattete der 
Vorſitzende den Bericht über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände in der Diözeſe. Viel Nöte, 
aber auch viel göttliche Durchhilfe ließ der Bericht erkennen. 
Über den Stand der Miſchehen und kirchenfeindliche Propa⸗ 
ganda berichtete Pfarrer Walter ⸗Groß⸗Leiſtenau. Das 
vom Ev. Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die Bedeu⸗ 
tung des Pfarramts für die kirchliche Lage 
der Gegenwart“ hatte der Synodale Rittergutsbeſitzer 
Wannow⸗Hansfelde bearbeitet. Das Korreferat bot 
Pfarrer Gürtler-Graudenz. 


Als Synodalvertreter berichteten über den Stand der 
Heidenmiſſion Superintendent Bandlin, über die 
Jugendpflege Pfarrer Gürtler, über das Gu ſt a v⸗ 
AAdolf-Werk Pfarrer Röhricht⸗Mockrau. Nach der 
Berichterſtattung über das Rechnungsweſen der Gemeinden 
durch den Prüfer. Synodalen Stadtrat Holm⸗Graudenz, 
wurden die Kirchenangelegenheiten der Kreisſynode be⸗ 
ſprochen. Zum Schluſſe dankte der Vorſitzende dem ſcheiden⸗ 
den Spnodalen Oberamtmann Margull⸗Graudenz für 
feine Dienſte in 17jähriger Zugehörigkeit zur Synode. Um 
2 Uhr wurde die Tagung mit Gebet und Segen geſchloſſen. * 


Finanzielle Verfehlungen in der Ver 
Stadttheaters. Die Reviſionskommiſſion „ e 
der Polniſchen Legionäre, in deſſen Verwaltung ſich das 
Graudenzer Stadttheater befindet, hat, wie die polniſche 
Preſſe meldet, nicht unerhebliche Mißbräuche feſtgeſtellt 
Es handelt ſich um Ungenauigkeiten in der Art der Buch- 
führung und gewiſſe pekuniäre Handlungen unredlichen 
Charakters, die dem Leiter des Theaters, Redakteur Ludwig 
Und ka, zur Laſt fallen ſollen. Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes der Polniſchen Legionäre hat, da er keinesfalls ge⸗ 
willt iſt, Ausſchreitungen in der Handhabung der Theater⸗ 
leitungsgeſchäfte zu dulden, ſich veranlaßt gefühlt, die An⸗ 
gelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. *. 


Ein Unfall ereignete ſich Montag nachmittag bei den 


Erdarbeiten zur Legung von W. eit i 
Stadtteil Kl. Tarpen (M. Tarn), ren en dem 
etwa 1,60 Meter tiefen und 70 Zentimeter breiten, für die 
Aufnahme der Rohre beſtimmten Graben in der Pa⸗ 
derewſkiſtraße die Erdmafje der einen Wand herunter und 
bedeckte den 55jährigen Arbeiter Franciſgek Budzinſki, 
Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 28, bis in Bruſthöhe und 
den etwa 35jährigen Arbeiter Franeiſzek Swierezynſki, 
Kaſernenſtraße (Pukaſkiego) 20, bis oberhalb der Knie. 
Beide wurden ſchnellſtens aus dem Graben herausgezogen. 
Budzinſki hatte infolge des Drucks der auf ihm laſtenden 
Erde eine allgemeine Erſchütterung erlitten, jo daß feine 
Überführung ins Krankenhaus erfolgte. Dort hat er ſich 
aber bald wieder erholt. eg 
Zwei Diebſtähle meldete der Dienstag⸗Polizeibericht, 
und zwar iſt Leon Radzinſki, Mühlenſtraße (Miynſka) 6, 
um ſein 120 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, das er vor das 
Daus Paderewſkiſtraße 28 geſtellt hatte, beſtohlen worden. 
Die Unterſuchung konnte bald danach das entwendete Rad 
ermitteln. Ferner wurde aus der Holda Blat ſchen Woh⸗ 
nung, Courbiereſtraße (Kociuſzki) 4, zwei Ringe mit Bril⸗ 
Inten im Werte von 280 Zloty geſtohlen. * 
Zu dem Motorradunfall bei Schönau (Przechowo), 
über den wir bereits kurz berichtet haben, iſt noch folgendes 
nachzutragen. Der Maurer Franciſzek Kutowfki hatte ſich 
erſt am Tage vorher das Gefährt gekauft. Die Fahrt am 
Sonntag, die er mit ſeiner Frau unternahm, um Ver⸗ 
wandte in Lianno (Lniano), Kreis Schwetz, zu beſuchen, 
war die erſte, die mit dem Kraftfahrzeug erfolgte. An einer 
Chauſſeebiegung bei Schönau fuhr K. ſo nahe an einen 
Baum heran, daß er ihn mit der Seite des Gefährts ſtreifte; 
ſeine auf dem Soziusſitz befindliche Ehefrau ſchlug hierbei 
mit dem Kopſe gegen den Baum und ſtürzte vom Rade. 
Das Motorrad überſchlug ſich, jo daß der Ehemann K. unter 
dos Gefährt geriet. Trotzdem kam er mit weniger erheb⸗ 
lichen Verletzungen an Arm und Bein davon. Seine Fran 
doch war mit einem Schädelbruch beſinnungslos liegen 
geblieben. Die ſofort von dem Unfall benachrichtigte 
Schmetzer Polizei ſorgte dafür, daß die Frau ins Kranken⸗ 
baus überführt wurde. — Was den Unfall des radfahren⸗ 
den Soldaten an der Ecle Getreidemarkt (Plac 23go ſtyeznia) 
and Börgenſtraße (Sienkiewicza) anbetrifft, jo hatte der 
Radfahrer es nicht vermocht, vor der Straßenbahn recht⸗ 
erg zu halten. Infolgedefien war er direkt auf die 
m wer zu an den Wagen der Elektriſchen geraten, was 
Be . Verletzung des Soldaten, der. wie gemeldet, einen 
ren ruch erlitt, zur Folge hatte. Nach Anlegung eines 
— durch einen ſchleunigſt herbeigerufenen Arzt 
er Verunglückte ins Garniſonlazarett überführt. * 


— —— 5 


Meter Von der Weicher, 1 1 wiederum um 5 Zenti⸗ 
e 

Schiffsfracht vert RL der aus Nieſgawa eintraf, war weiterer 
terdampfer kehr nicht zu verzeichnen. Die Perfonen⸗ und Gü⸗ 
der De nal Burschen n = paſſterten auf der Fahrt von 
* entgegengeſegter en a, „Fredro“ bzw. „Belgia, 
deen Bankonſenze wurden im Monat Auguſt d. J. 

. Stadtrerwaltung Thorn erteilt, darunter die 
zum Bau von Wohnhäuſern und einer für den 
4 in der früheren Ludendorffſtraße 
- sk 


t Eine Zahnſtation, in der die die Gemeindeſchulen be⸗ 
ſuchenden Kinder regelmäßig unterſucht und notfalls be⸗ 
handelt werden ſollen, wurde im Gebäude der Sozialen 
Verſicherungsanſtalt (Übezpieczalnia Spoteczna) neu ein⸗ 
gerichtet. . 

t Jufolge Auswechſlung von Schienen in der Breite⸗ 

ſtraße (ul. Szeroka) werden die Nachtwagen der Straßen⸗ 
bahn zum Donnerstag, 1. Oktober, zwiſchen Bankplatz (Plac 
Bankowy) und Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) nicht 1 55 
kehren. 
t Ein Fahrraddieb ſtand in der Perſon des Stefan Le⸗ 
manſki vor den Schranken des Burggerichts, das ihn zu 
2 Monaten Arreſt verurteilte. L. hatte ſich im Juni d. J. 
ein geſichertes Fahrrad, das auf einem Hofe am Neuſtädti⸗ 
schen Markt (Rynek Nowomieifki) abgeſtellt war, angeeignet 
und brachte es auf der Schulter in Sicherheit, weil er es 
nicht fahren konnte. 8 

t Ein blutiger Vorfall während eines im Februar d. J. 
in Richnau (Rychnowo), Kreis Briefen (Wabrzezno) ſtatt⸗ 
gefundenen Feuerwehr-Vergnügens bildete den Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem Thorner Bezirksgericht. An⸗ 
geklagt war der Schulze von Rychnowo, Stefan Lewandowſki, 
des verſuchten Mordes. Als das Vergnügen im Gange war, 
erſchienen die Brüder Staniſtaw und Kazimierz Pimoniki, 
fingen in ihrer Trunkenheit Händel an und mußten ſchließlich 
an die Luft befördert werden. Dabei ging es natürlich nicht 
ohne Handgemenge ab und Kazimierz P. bekam währenddeſſen 
einen Hieb mit einer Flaſche über den Kopf. Staniſtaw P., 
der dies beobachtet hatte, rannte daraufhin fort und der An⸗ 
geklagte jagte ihm zwei Schüſſe nach, von denen einer die rechte 
Schulter traf. Ein Augenzeuge machte dann der Polizei Mit⸗ 
teilung über die Perſon des bis dahin unbekannten Schützen, 
ſo daß dieſer zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 
konnte. Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und 
will während des Vergnügens überhaupt nicht aus dem Saal 
gegangen ſein; die Ausſage des Zeugen ſei demnach unwahr. 
Da aber noch andere, den L. belaſtende Zeugenausſagen vor⸗ 
lagen, verurteilte das Gericht, das unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
präſes Krupka zuſammengetreten war, den Angeklagten zu 
1 Jahr Gefängnis mit dreifährigem Strafaufſchub. * * 

+ Infolge Familienzwiſtigkeiten nahm eine in der 
neuen Siedlung Schönwalde (Wrzoſy) wohnhafte, 34 Jahre 
alte weibliche Verſon Montag vormittag in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich. Die Bedauernswerte 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. * *. 

+ Die verlorene Tochter. Das in der Mellienſtraße 
herumirrend aufgefundene dreifährige Mädelchen gehört, 
wie die Polizei inzwiſchen ermittelte, einer in der Talſtraße 
(ul. Konopnickiej) 6/8 wohnhaften Familie, die von Herzen 
erfreut war, als ihr das Kind heil und geſund zurückge⸗ 
geben wurde. 4 * * 

E Der Dienstag Wochenmarkt fand ſchon bei recht 
kaltem und unfreundlichem Herbſtwetter ſtatt, war aber 
trotzdem ſehr gut beſchickt. Es koſteten: Eier 1,201.30. 
Butter 1,00—1,40, Sahne Liter 1,001.20. Tauben Paar 0.70 
bis 0.80, Hühner 1,002.50. Enten 1.503 00. Gänſe 300 bis 
5,00, Rehfüßchen zwei Maß 0.15. Grünlinge Maß 0,05, Reitz⸗ 
ker Mandel 0,30 0,40, Tomaten 0,10—0,20, grüne Tomaten 
0,05 0,10, grüne und gelbe Bohnen 0.20, Mohrrüben Kilo 
0,100.15, Karotten Bund 0,10—0.15. Blumenkohl Kopf 9.10 


bis 070, Weiß⸗, Rot: und Wirſingkohl Kopf 0.05—0.25, 
Roſenkohl 0,30, Salat Kopf 0,10, Spinat 0,20. Einmache⸗ 
Gurken Stück 0,05—0,15. Salataurken Stück 0.100,30. 


Zwiebeln 0,10, Kürbis und rote Rüben 0,05, Radieschen 3 
Bund 0,25. Kartoffeln 0.030,04, Ryfel 0,050.35, Birnen 
0,10—0.40. blaue Pflaumen 0,20—0,30. Weintrauben 0,60 bis 
1,00, Nüſſe 0,60 0,90, Bananent,60 Zioty uſw. ** 


* 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. September. In einer 
Bude auf dem Weichſeldeich fand Friedrich Schultz aus 
Penſau (Pedzewo) ungefähr zwölf Zentner Getreide, die 
höchſtwahrſcheinlich irgendwo geſtohlen und von den Dieben 
hier deponiert waren. Das Getreide ſteht beim Polizei⸗ 
poſten in Rentſchkau (Raeczkowo) zur Abholung durch den 
rechtmäßigen Eigentümer zur Verfügung. u. 

Sn ii 


Konitz (Chofnice) 

tz Der 6. Jugendtag des Verbandes Deutſcher Katholiken 
wurde in Oſterwik feſtlich begangen. Zahlreiche Ortsgruppen 
aus der Umgegend nahmen daran teil. Nach dem Einmarſch 
der Jugend mit den Bannern der einzelnen Ortsgruppen ſprach 
Jungmann Thiede⸗Konitz den „Bannerſpruch“ und der Vor⸗ 
ſitzende der Oſterwiker Ortsgruppe, Gutsbeſitzer P. Schulz, 
ſprach herzliche Begrüßungsworte. Der Feſtredner Kaſimir 
Schliep behandelte das Thema „Was haben die Apoſtel⸗ 
fürſten unſerer heutigen Jugend zu ſagen“. Ein Maſſen⸗ 


chorwerk unter Stabführung des Dirigenten Szydlewſki⸗Konitz, 
Deklamationen, Sprechchor und Volkslieder legten Zeugnis 
von der geleiſteten Arbeit ab. Reigen und Volkstänze der 
einzelnen Ortsgruppen leiteten zu dem gemütlichen Teil über. 


Mit einem Tanz in der Gaſtwirtſchaft Zimmermann fand en 


Feſt feinen Abſchluß. 


Thorn. 
A Yeutiiie Bühne in Torun : 


1 Eröffnung des 15. Spieljahres 

Mittwoch, den 7. Oktober 1936 

pünktlich 20 Uhr (8 Uhr abends) 
im „Deutſchen Heim“: 


„Der weiße Adler“ 


Schauſpiel nach dem Bühnenwerk „Tantem“ 
der Gabriela Zapolita von Alfred Mühr. 
Die Mitgliedskarten für 1936/37 bitten wir bis 


„d. 3. 10., bei lis, Sze⸗ 
deln 34, Tel 1468, San dien. Eintrittefrtene Das Ordenskreuz 


verkauf ebendort ab Montag. d. 5. Oktober. 


Theaterkaſſe / Stunde vor Beginn. 
Deutſches Heim Torun. 
Am Donnerstag. dem 1. Oktober 1936 


Eisbein⸗ u. slafi-Ejjen 


dazu Anſtich von Okocimer Swietojanskie, 
wozu freundlichſt einladet Fr. Freining. 


getroffen. 
Inhalt: 


| 


6800 Thorner Heimat⸗Zeitung 
Die September⸗Nummer 12 iſt ein⸗ 
Aus dem intereſſanten 
Sippenforſchung — 
ovemberrevolte 1918 I T 
Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 
Juſtus Wallis, Torun, 
Szeroka 34, Schreibwarenhaus, Tel. 1469. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Schroda. 1. 10., 20 Uhr Mitglieder⸗Verſammlun 
b 5 2 ; - g. 
82 Den 2. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Kruſe. 
1 andsburg. 2. 10., 19.30 Uhr, Erntefeier bei Skopek. 
— Zempelburg. 3. 10., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 
De. er 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder-Verſammlung bei Krüger. 
g. Schirotzken. 3. 10., 19 Uhr, Heimatfeſt bei Knuth in Neukrug 


92 „ 
Og. Labiſchin, Eichdorf. 4. 10., 15.30 Uhr, Volksfeſt in Dabie. 

n 4. 10., 17 Ubr, Herbſtfeier in Nablonowo im Hotel 
Og. Lindenſee. 4. 10., 16.30 Uhr, Herbſtfeier bei Dietrich Gante in 


2 55 
Dag. Ka. 4. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Kſiazek. 
Og. Ritſchenwal de. 4. 10., 16 uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei 
90 a Berl mitbringen.) 
g. arogard. 4. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſa 
Og. Zarczyun. 4. 10., Sommerfeſt. een, 
20. een 5 10., Exntefeier. 
g. ichſelhorſt und Zolendowo. 4. 
Ri Seine one 10., 16 Uhr, Volksfeſt bei 
g. rez. 4. 10., 15 Uhr, Erntefeier im Hotel Stenzel in Sköre 
Og. Czarnikau. 4. 10., 18 Uhr, E feier im S b 1 
e Erntefeier im Saale Grodzki in 

— „ * Uhr, Erntefeier. 

g. Crone. . 10., 19 Uhr. Volksfeſt im Grabiner Wä H 

De. Otteraue. 10. 10., 19 Uhr, Volksfeſt bei Stern. — 

De. Bachwitz. 10. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Jelen. 

Da. Sa 1 5 10,, ef 

Og. Kirchpla orni. 10. 10., 15 Uhr, Erntefei i i 
AL TOT 5 Uhr, Ernteſeier (nicht wie bisher 

De. Basen 11. 10., Herbſtfeier. 

Op. Welnau. 11. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Kedziora in Rybno. 

Sg. Rosmin. 11. 10., 15 Uhr. Erntefeier bet Ba. Srommund. 

Og. Schroda. Dominowo, Nekla. Warburg⸗Pontkau. 11. 10., 16 Uhr, 
Erntefeier bei Brzezinſki in Dominowo. g 

On. ee: 1 

Og. Mogilno. . 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Hotel Monopol. 

Og. Groß⸗Böſendorf. 11. 10., 14.30 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung 
bei En 

Og. Gneſen. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlun 
im Zivilkaſino. Lig. Va. Wendorff. 1 

Op. Groß⸗Nendorf. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei 
Kramer, Groß⸗Neudorf. „Ernte und Arbeit“. 

Op. Borek. 11. 10., Heimatfeſt. 1 

Og. Rogaſen. 11. 10., Heimatfeſt. 

Og. Krotoſchin. 11. 10., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Vor⸗ 
trag von Bg. Reißert „Seemannsgarn und Jägerlatein“. 
Og. Oſie. 11. 10. Uhr, Mitglieder⸗Verſ., „Ernte und Arbeit“. 

Og. Jutroſchin. 11. 10., Heimatfeſt. 

Og. nr 17. 10., 18 Uhr, Heimatfſeſt (nicht wie bisher gemeldet 
am 10.) . 

Og. Nakel. 18. 10., 14 Uhr, Herbſtfeier im Borekſchen Saale in 
Polichno. 

Og. Filehne. 18. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt. 

Og. Warlubien. 18. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Popfkawſki. 

Og. Schubin. 18. 10., 13 Uhr, Kreistreffen. 

Og. Inin. 18. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Kaufhaus Janowitz. 

Og. Golancz. 25. 10., 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Golancz. 

Sohniteiner Puppenſpieler. / 
Og. Kobylin. 3. 10. 15.30 Uhr für Kinder, 19.90 Uhr für Er⸗ 


wachſene im Saale Taubner. 
Og. Nenftädt. 4. 10., Hohnſteiner Puppenſpieler (nicht wie bisher 


gemeldet am 29. 9.). En ET 
Og. Nawicz. 5. 10., 15 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene in 


der Loge. 82 i 
Og. Liſſa. 9. 10., 14.90 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene im 


Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Og. Birnbaum. 10. 10., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Schmiegel. 11. 10., Hohnſteiner Puppenſpieler. (6888 


TE ET ITE, DT EEE FE » 

tz Der Katholiſche Geſellenverein hielt im Hotel Engel 
eine Mitgliederverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden, 
Vikar Rieband, geleitet wurde. Es wurden verſchiedene 
Veranſtaltungen beſchloſſen, und eine Delegation gewählt, die 
dem Bruderverein in Graudenz zum Stiftungsfeſt Glück⸗ 
wünſche übermitteln ſoll. + 

tz Geſtohlen wurden dem Molkereibeſitzer Wyrſch⸗-Granau 
vier Bienenſtöcke; die Täter entkamen unerkannt. — 


— D 7˙*²‚d — 


Für den Nationalen Verteidigungsfonds 


haben ſich die Offiziere, Poliziſten, Beamten und niederen 
Funktionäre der Staatspolizei der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen mit 1 und * Prozent ihrer Monatsbezüge auf die 
Dauer von fünf Monaten, beginnend ab Juli d. I., ſelbſt 
beſteuert. Während die verheirateten Schutzleute und niede⸗ 
ren Funktionäre je * Prozent zeichneten, deklarierten alle 
anderen 1 Prozent. Bis zum Augenblick beträgt die 
Summe der Spenden dreier Monate 5504,79 Ztoty. 


(Frauen) 


Br Aus dem Seekreiſe, 30. September. Feuer brach in 
Rahmel in der dortigen Dachpappenfabrik Kaſimir Piatkewfki 
aus. Durch das leichtbrennbare Material hatte der Brand 
bald eine ſo große Dimenſion angenommen, daß die um⸗ 
liegenden Fabrikgrundſtücke in Gefahr ſchwebten. Es gelang 
ſchließlich nach dreiſtündiger Arbeit, das Feuer mit Hilfe der 
Gdingener Motorſpritze zu löſchen. 


h Gorzuo, 29. September. Diebe ſtahlen aus der Werkſtatt 
des Schmieds Oſtrowſki in Gölköwko einen Amboß. 


Führe Togal mit Div ! 
Bei Erkältung, Fieber, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern 
leistet Togal qufe Dienste Auch bei 
rheumatischen und arthritischen 
ie sowie Gicht werden 

ogal- Jabletten an dt. Togal 
stillt die Schme nn 5 5 
Erleichterung bei 


Graudenz. 


7 Kino Gryf Die große Saıson - Eröff- 
€ | nung mit JAN KIEPURA im Tonfilm in 
horn. | deutscher Sprache „Im Sonnenschein“. 

Er. In weiteren Rollen: F. Czepa, L. v. Hohenberg. 
T. Lingen, F. Imhof. Inf. d. Vorsiellg, 5 9 
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Zuſchauer durch 


Grenzland zu 
Gerade hier kommt einem immer wieder aufs ſtärkſte zum 


deutſchen Gymnaſien von Grandenz, 


haben mit vollen Einſatz ihrer 


Der Landwirt A. Waldowſki in Koziarn hat eine herrenloſe 
Kuh eingefangen, deren Herkunft bis dahin nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Die Kuh iſt ſchwarz⸗weiß mit einem Stern auf 
der Stirn. 25 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. September. Der Bureau⸗ 
angeſtellte Clemens Litwin wurde ohne jede Veranlaſſung 
von mehreren Individuen angefallen, geſchlagen und mit 
Meſſern derart zerſtochen, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Freie Stadt Danzig. 
16. Deutſchtundliche Woche, 


Im Beifein von Gauleiter Forſter ſowie von zahlreichen 
Vertretern von Partei und Regierung wurde die diesjährige 
Deutſchkundliche Woche in Danzig, die unter dem Thema 
„Dichtung und Volkstum“ ſteht, feierlich eröffnet. Der Dan⸗ 
ziger Kultusſenator Boeck hieß in ſeiner Eröffnungsanſprache 
den Gauleiter als Schirmherrn des Feſtes ſowie die Gäſte 
aus dem Reich und aus Polen willkommen. Nach der An⸗ 
ſprache des Kultusſenators begannen die Vorträge. Es ſpre⸗ 
chen namhafte deutſche Gelehrte über die Zuſammenhänge 
zwiſchen Dichtung und Volkstum in der deutſchen Entwicklung. 
Im Rahmen der Deutſchkundlichen Woche ſind auch zwei Son⸗ 
dervorſtellungen des Danziger Staatstheaters vorgeſehen. 

* 


Flugzeugunfall fordert drei Tote. 


In Neuteich bei Danzig fand am Sonntag ein Flugtag 
ſtatt, der auch mit Rundflügen über der Stadt ver⸗ 
bunden war. Der Andrang zu den Rundflügen war ſo 
groß, daß ſie am Montag vormittag noch fortgeſetzt wurden. 
Dabei ereignete ſich ein großes Unglück. Eine Klemm⸗ 
Maſchine überſchlug ſich beim Landen und ging in Trüm⸗ 


mer. Der Pilot ſowie zwei Paſſagiere fanden den Tod. 


x f 
Tag des deutſchen Liedes in Danzig. 


Die enge kulturelle Verbundenheit Danzigs mit dem 
Mutterlande, die im nationalſozialiſtiſchen Staat ganz be⸗ 
ſonders betont wird, feierte am Sonntag gelegentlich des 
von der Landeskulturkammer Danzig veranſtalteten „Tag 
des deutſchen Liedes“ einen großen Triumph. Auf allen 
Plätzen Danzigs, in dem Vorort Langfuhr und dem Oſtſee⸗ 
bad Zoppot waren die Danziger Chöre in ſtattlicher Zahl 
aufmarſchiert und erfreuten die in die Tauſende gehenden 

klangvoll dargebrachte Maſſenchöre. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll war die Kundgebung um die Mit⸗ 
tagszeit auf dem Langen Markt vor dem altehrwürdigen 
Artushof. Hier ſprach der Geſchäftsführer der Reichsmuſik⸗ 
kammer, Reichskulturſenator Heinz Ihlert⸗ Berlin und 
der Danziger Kultusſenator Bpeck. Reichskultusſenator 
Ihlert führte aus, daß er es immer mit einer beſonderen 
Genugtuung empfinde, wenn ihn ſeine Aufgabe in das 
deutſchen Brüdern und Schweſtern führt. 


Bewußtſein, wie untrennbar die gemeinſamen Kultur⸗ 
güter uns Deutſche diesſeits und jenſeits der Grenzen mit⸗ 
einander verbinden. Die Leiſtungen des Männerchorweſens 
oder der gemiſchten Chöre ſind für immer in der deutſchen 


Muſikgeſchichte feſtgehalten. Zweifellos iſt aber dieſe groß⸗ 


artige Leiſtung der Singvereinigungen wiederum nur das 
Ergebnis vieler Einzelleiſtungen geweſen. Wir ſtehen in 
einer großen Zeitenwende, in der ein ſieghaftes Geſchlecht 


ſich anſchickt, mit tiefem Glauben und freudiger Zuverſicht 


die Mächte der Finſternis zu überwinden. Einer der beſten 
Kampfgenoſſen aber für die Gemeinſchaft wie für jeden Ein⸗ 
zelnen iſt der Geſang. t 

Deshalb gehört die Jugend in die Singbewegung genau 
ſo wie in die Marſchkolonne, denn beide müſſen ſich ergän⸗ 
zen. Die Singvereine haben ihre Daſeinsberechtigung viel⸗ 
fältig auch für die Zukunft bewieſen, ihre Aufgaben ſind 
gewaltige im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, noch ge⸗ 
waltiger aber im Dienite des Grenz⸗ und Auslanddeutſch⸗ 
tums. Hier darf keiner fehlen, 
und deutſches Weſen durch die Macht des Geſanges weit 
über die Grenzen hinauszutragen. 

Kultusſenator Boeck unterſtrich, daß der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat es als ſeine ſelbſtverſtändliche Aufgabe 
anſieht ſowohl die klaſſiſche als auch die volkstümliche Mu⸗ 
ſik der großen Meiſter der Vergangenheit zu pflegen, neben 
denen aber auch die neuen Kräfte gebührend zu Worte kom⸗ 
men ſollen. Aus der Muſik wollen wir Freude und neue 
Kraft zur Geſtaltung unſerer kulturellen Werte ſchaffen. 
Seit der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus 
iſt die Pflege der Muſik wieder zu neuen Ehren gekommen. 

Ebenſo wie in der Stadt ſtanden auch die ländlichen 
Geſangvereine an ihren Heimatplätzen und ernteten überall 
großen Beifall mit ihren deutſchen Liedern. Die Werbe⸗ 
kundgebung dieſes Tages wird ſicherlich überall auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen ſein. 


Ay F- 
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Am Freitag, Sonnabend und Sonntag fanden in Poſen die 
leichtathletiſchen Wettkämpfe des Deutſchen Schulvereins ſtatt. Die 
Bromberg, Thorn, Liſſa Lodz 
und Pabjanice hatten ihre Vertreter geſchickt, fo daß gegen 
150 deutſche Jungen und Mädel zum Wettkampf antraten. Alle 

r Kräfte gekämpft, es wurden auch 
recht beachtliche Leiſtungen erzielt. Bi 

Bei einer ſehr guten Organiſation wurden die Kämpfe ab⸗ 
gewickelt. Der Beſuch am Sonntag war trotz des herbſtlichen Wet⸗ 
ters beſſer als an den vorangegangenen Tagen und mag tauſend 
Köpfe erreicht haben. Die Kämpfe wurden in kameradſchaftlichem 
Geiſt ausgetragen, und auf dieſen Geiſt kommt es, wie Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. Schönbeck bei der Siegerehrung betonte, in 
erſter Linie an. Nicht der Punktgewinn iſt bei einer Wertung 
ſolcher Kämpfe letzten Endes ausſchlaggebend, ſondern eben der 
Kampf an ſich, das Meſſen der Kräfte, das allein die ſportliche För⸗ 
derung bedingt. Wir wollen hoffen, daß auch dieienigen, die jetzt 
noch abſeits ſtanden, dem deutſchen Schulſport die Anteilnahme 
zeigen, die nötig iſt, um ihn als wichtigen Faktor der Volksver⸗ 
bundenheit im Sinne der neuen Erzieheraufgaben weiter erſtarken 

u laſſen. g 

x 15 Sonnabend wurden ſechs leichtatbletiſche Entſcheidungen 
gefällt und das Netzball⸗Endſpiel der Mädchen durchgeführt. Außer⸗ 
dem kamen einige Vorkämpfe zum Austrag. 


Die einzelnen Entſcheidungen brachten folgende Ergebniſſe: 


Weitſprung für Schülerinnen: 1. Con ra d⸗Graudenz 4,63, 2. 
Helm⸗Liſſa 4,60, g. Dahlmann⸗Poſen 4,45 Meter. g 
eSlompiſche Staffel der Schüler: 1. Graudenz mit der 
Mannſchaft v. Koerber, Höltzel, Bennewitz und Siebert in 345,9, 
2. Bromberg 3:54,6, 3. Lodz 3:50, ä 


wenn es gilt, deutſche Art 


die Jubelſeier in Gursle. 
. aus Aulaß des 275 jährigen 


evangeliſchen Kirche. 


Zur Feier ihkres 275. Kirchweihfeſtes hatte die evangeliſche 
Kirchengemeinde Gurske in der Thorner Stadtniederung ihre 
Mitglieder und Gäſte in das ſchmucke, altehrwürdige Dorf⸗ 
kirchlein geladen. Seitens des Deutſchen Generalkonſulats 
Thorn war Vizekonſul Dr. Hecker erſchienen. Die Patro⸗ 
natsbehörde — der Magiſtrat zu Thorn — ließ ſich nicht ver⸗ 
treten. Erſchienen aber waren von nah und fern, ſelbſt aus 
dem Reich, zahlreiche Freunde. ? 3 

So war das im Innern von liebenden Händen prächtig 
mit Blumen geſchmückte Gotteshaus mehr als bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Da die Gemeinde zurzeit noch eines 
eigenen Geiſtlichen ermangelt, ſo teilten ſich mit Superintendent 
Herrmann (Podgorz) die Pfarrer Dey- Thorn und Krauſe⸗ 
Böſendorf in die Leitung der denkwürdigen Feier. Diakon 
Maretzki⸗ Thorn leitete den choriſchen Teil. 

Gleich der Auftakt der Feier ſtimmte beſonders feierlich 
und ernſt: als Pfarrer Dey die konfirmierte Jugend zur 
Spalierbildung in den Hauptgang führte und danach die 
Lehrer Bodzin und Schedler die Schuljugend des geſamten 
Kirchſpiels — alle Mägdlein mit Kränzlein im Haar — beider⸗ 
ſeits des Altars aufſtellten und nun unter Orgelklang und 
Glockengeläut die ſtehende Gemeinde den feierlichen Einzug 
der Kirchenväter, voran die drei Geiſtlichen — erwartete. 

Darauf grüßte der erſtgenannte Geiſtliche mit einem Vor⸗ 
ſpruch, der aus gleichem Anlaß ſchon vor 150 Jahren in An⸗ 
wendung gekommen war. Die Schulkinder ſangen: Schönſter 
Herr Jeſu — und auch ein Jungmann grüßte mit einem 
Gedicht, worauf der Chor ſein erſtes Lied vortrug: Lobt Gott 
getroſt. Nun ſprach die jugendliche Kinderſchar im Chor das 
3. Gebot nebſt Luthers Erklärung. Die Liturgie, die von 
Pfarrer Krauſe unter Verleſung des 103. Pſalms gehalten 
wurde, wechſelte mit Sprechchören ab. Es folgte das von allen 
Anweſenden gemeinſam geſprochene Glaubensbekenntnis, 
worauf ſeitens des Sängerchors das „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme“ vorgetragen wurde. Nach dem Hauptliede 
„Gottes Stadt, du wirſt auf Erden“ beſtieg Superintendent 
Herrmann die Kanzel. Ausgehend von geſchichtlichen 
Bildern aus den wechſelvollen Zeiten des Kirchenlebens der 
Feſtgemeinde verglich er dieſe heutige Jubelfeier mit einem 
Brunnen, aus dem, wenn ihm reines, erquickendes Waſſer 
entquille, die Gemeinde allzeit Troſt und Verheißung ſchöpfen 
könne. Danach ſprach Pfarrer Dey und ſtützte ſeine Anſprache 
auf das Schriftwort 1. Könige 8, 27—30, das bereits der 
Jubelfeier vor 75 Jahren zugrunde gelegt worden war. 
Er griff dabei weit zurück in die einzelnen Phaſen des chriſt⸗ 
lichen Leben der heutigen Gemeinde und ihrer Vorväter, 
darauf hinweiſend, daß die Anfänge desſelben aller Wahr⸗ 


Bestehens der 


ſcheinlichkeit nach bis auf die Zeit Biſchof Adalberts von Prag 


(9971) zurückgehe, daß ſchon vor dem Ritterorden hier eine 
Kapelle, geweiht Johannes dem Täufer, beſtanden habe, daß 
dann aber hier chriſtliches Leben erſt durch die Ankunft und 
Arbeit des Deutſchen Ritterordens (1231) in Fluß gekommen 
ſei. Es folgten Erläuterungen der geſchichtlichen Vorgänge 
von 1346, da das Dorf jener heute nicht mehr vorhandenen 
Johanniskirche eingepfarrt wurde, weiter von 1457, als der 
Ort durch den Polenkönig der Stadt geſchenkt wurde, von 1586, 
als holländiſche Anſiedler in das damals verödete Land gerufen 
wurden, und von 1614, als die letzte Kirche gegründet wurde, 
die dann wieder zerſtört worden iſt im zweiten ſchwediſch⸗ 
polniſchen Krieg 1654-60, worauf ſchon 1661 dieſe heutige 
Kirche ſoweit hergerichtet war, daß ſie — wenn auch zunächſt 
ohne weitere Innenausſtattung — dem gottesdienſtlichen Ge⸗ 
brauch übergeben werden konnte. 

Dieſen intereſſanten geſchichtlichen Bildern folgten ſolche 
aus der weiteren Vervollſtändigung der Inneneinrichtung. 


Der Taufftein iſt vermutlich aus einer anderen alten Kirche 
hierher gekommen. Der Altar und die Kanzel find erſt ſpäter 
im Thorner Barock geſchaffen. Die kunſtſinnige Pfarrfrau 
Prochnow, eine Thornerin, hat auf ihre Koſten und nach ihren 
Entwürfen die 8 Deckengemälde — deren Motive je 4 aus 
dem Alten und aus dem Neuen Teſtament entnommen ſind — 
anbringen laſſen. Sie find heute noch ein Schmuck des Gottes⸗ 
hauſes, den die Malereien an der Orgelbrüſtung — es ſind 
6 Gemälde — vervollſtändigen. 

Bei der engen Verbindung, die zwiſchen den Ortſchaften 
Gurske und Alt⸗Thorn mit der Stadt beſtanden, iſt ſicher an⸗ 
zunehmen, daß auch die ſonſtigen Geſchicke ihres Patronats⸗ 
herrn — fo z. B. die ſchickſalsſchweren Tage der Zeit des 
Bürgermeiſters Gottfried Rösner, der am 7. Dezember 1724 
mit noch 9 anderen evangeliſchen Thorner Bürgern ſein Haupt 
auf den Richtblock legen mußte — an dieſen Pfarrkindern 
nicht ohne Erſchütterung vorüber gegangen ſein werden. So 
hat z. B. der den Rösner überlebende 2. Bürgermeiſter Thomas 
kurz nach jenen traurigen Vorgängen den ſchönen Barodaltar 
der Gemeinde Gurske geſtiftet. 

Auch der Gefallenen aus dem Weltkrieg dieſer Gemeinde 
wurde gedacht; es ſind 118, deren Namen auf einer ſtilvollen 
Gedenktafel geſchrieben ſtehen. Dieſe Tafel hängt im Kirchen⸗ 
ſchiff, der Kanzel gegenüber, und — welch ſeltſame Parallele: 
ebenſoviel kriegserprobte Männer ſind zurückgekommen und 
haben vor dem Altar geſtanden, als dieſe Gedenktafel ſeinerzeit 
enthüllt wurde. | 

Danach wurde die Namenliſte der bisher im Dienſt der 
Kirche geſtandenen 25 Geiſtlichen verleſen. Zwiſchendurch 
wurden von den Damen Käte Kriewald und Dreibach zwei 
alte Lieder geſprochen, wie ſie auf jene Zeitabſchnitte von da⸗ 
maligen Zeitgenoſſen verfaßt, in die Thorner Geſangbücher 
aufgenommen und Jahrzehnte an den Gedenktagen geſungen 
worden ſind. 

Zum Schluß ſeiner Anſprache gedachte Pfarrer Dey für⸗ 
bittend eines der älteſten Gemeindemitglieder, des Altſitzers 
Michael Raguſſe⸗Schwarzbruch, eines Kriegsveteranen von 
1870/71, der am 24. September 90 Jahre alt geworden war, 
und konnte weiter die Gemeinde mit der Überraſchung er⸗ 
freuen, daß Frau Wichert und Tochter, Gurske, anläßlich des 
zehnjährigen Todes ihres Gatten und Vaters, des lang⸗ 
jährigen, verdienſtvollen Kirchenvorſtehers Hermann Wichert, 
der Gemeinde zum heutigen Jubelfeſte 2000 Zloty ſchenkten! 

Nach einem Chorgeſang traten die drei Pfarrer vor den 
Altar. Pfarrer Dey ſprach als allgemeines Kirchengebet ein 
aus dem Jahre 1750 ſtammendes, darin noch der Türkennot 
gedacht iſt, Superintendent Herrmann ſchloß die kirchliche Feier 
mit dem Vaterunſer und dem Segen, dem noch der Gemeinde⸗ 
geſang: Ein feſte Burg — folgte. Langſam verließ die au⸗ 
dächtige Gemeinde das Gotteshaus, um ſich vor demſelben zu 
ſammeln und die feierliche Kranzniederlegung an einigen 
Gräbern vorzunehmen. 

Erwähnt ſei, daß das Außere des Kirchleins im vorigen 
Jahr durch neuen Putz verſchönt wurde. In dieſem Jahr 
iſt die Friedhofsmauer neu verputzt worden und die Inſchriften 
der alten Hochwaſſerſtandsmarken wurden dabei neu ver⸗ 
goldet. Zurzeit baut die Gemeinde ein neues Wohngebäude 
für den Kirchendiener. Zugleich wird auch das Pfarrhaus 
ſelbſt einer vollſtändigen Erneuerung unterzogen. Alles Be⸗ 
weiſe des in der Stille ſich regenden religiöſen Geiſtes einer 
evangeliſchen Gemeinde. Für die Zeitverhältniſſe mit ihrer 
ſonſt allgemein geltenden Verzagtheit iſt das wirklich ein 
herzerquickender Anfang aufſteigender Bewegung; möge ſie 
von Beſtand ſein! re. 


Wohlbeleibten Menſchen ſchafft ein Glas natürliches „Franz 
Jofef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, müheloſen, leichten 
Stuhlgang und reinigt das Blut ſicher von Stoffwechſelgiften. 
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Hochſprung für Schülerinnen: 1. Dahlman n⸗Poſen 135 
Meter, 2. Conrad⸗Graudenz 1,30 Meter, Reiter⸗Bromberg 1,25 Mes 
ter. Die Siegerin reicht bald an die Landesbeſtleiſtungen heran. 
Stabhochſprung für Schüler: 1. Klaus ne r⸗Lodz 2,80 Meter, 
er Blümel⸗ ofen 2,70 Meter, 3. Starke⸗Poſen 2,70 Meter. Drei⸗ 
Meter⸗Sprünge gelangen dem Sieger und dem Dritten, der auch 
noch mitmachte, nicht mehr. 

Kugelſtoßen für Schülerinnen: 1. Slebert⸗Graudenz 8,57 Me⸗ 
ter, Manke⸗Poſen 8,48 Meter, 3, Conrad⸗Graudenz 8,22 Meter. 

Diskus für Schüler: 1. Sieber t⸗Graudenz 43,55 Meter, 
2. Jacobi⸗Lodz 43,36 Meter, 3. Boehmer⸗Poſen 42,21 Meter. i 


Im Nekball-Endfpiel ſtanden ſich die Kampfeinheiten gon 
Thorn und Poſen gegenüber. Die Thorner Mädels hatten tech⸗ 
niſche Vorzüge und zeigten ein wirkſames Zuſammenſpiel. To daß 
die mit verſteifter Taktik ſpielenden Gegnerinnen, die überhaupt 
einen verfrorenen Eindruck machten, klar 2:0 geſchlagen wurden. 
Die Teilergebniſſe lauteten 15:4 und 15:9. 

Der Schlußtag begann mit dem 100⸗Meter⸗Endlauf für Schüler. 
Es ſiegte Höltze l⸗Graudenz in der Zeit 11,8 Sek., 2. Boehmer⸗ 
Poſen 12 Sek., 3. v. Langendorff 12,1 Sek. x 

Das Diskuswerfen für Läuferinnen gewann Dahlmann 
Poſen mit 2285 Meter, 2. Hentſchel⸗Lodz 22,53 Meter, 3. Wilke⸗ 
Bromberg 22,33 Meter. 3 

Hochſprung für Schüler:. Siebert-Grauden; 1,70 Meter, eine 
ſehr beachtliche Leiſtung, zumal die kühle Witterung gerade dieſem 
er ungünſtig war. 2. Gieſel⸗Poſen 1,00 Meter, 3. Pirſcher 
„55 Meter. 

75⸗Meter⸗Lauf der Schülerinnen: 1. Man ke⸗Poſen 10,5 Sek., 
2. Benedir⸗Poſen 10,0 Sek., 3. Conrad⸗Graudenz 10.9 Sek. 

Kugelſtoßen für Schüler: 1. Sieber t⸗Graudenz 15,08 Me⸗ 
ter, Grubert⸗Lodz 13.84 Meter, 3. Juſt⸗Liſa 13,02 Meter. 

Weitſprung für Schüler: 1. Stark e⸗Poſen 5,55 Meter, 2. 
v. . 5,83 Meter, 3. Kortſch⸗Liſſa 5,90 Meter. 

4 X 60 ⸗Meter⸗Staffel der Schülerinnen: 1. Poſen mit der 
Mannſchaft Dahlmann, Will, Benedir, Manke in der Zeit 34,7, 
2. Liſſa 36,1, 3. Lodz 36,9. 

Speerwerfen für Schüler: 1. Gruber t⸗Lodz 52,16 Meter, 
2. Gieſel⸗Poſen 14,32 Meter, 

Einen beſonders intereſſanten Verlauf nahm der 1500⸗Meter⸗ 
Lauf, der von dem Bromberger Nikolai in der Zeit von 4:34,6 
gewonnen wurde. 2. Ehlert⸗Graudenz 4:95,9, 3. von Koerber⸗ 
Graudenz. 

4X100:Meter-Staffel für Schüler: 


Mannſchaft Schutz, Bromber, Zech, 


1. Bromberg mit der 


Kroenke in der Zeit von 
48,5 Sek., 2. Liſſa 48,8, 3. Lodz. 

Das Haudball⸗Endſpiel beſtritten Lodz und Poſen. Die 
Lodzer glänzten wieder, wie in den beiden erſten Kämpfen, durch 
eusgezeichnetes Fanavermögen und ſabelbaftes Zuſammenſpiel und 
ſchlugen die Poſener, die den rechten Zuſammenhana vermiſſen 
ließen 20:3, nachdem ſie ſchon bis zur Pauſe 10:1 geführt hatten. 

In der Mannſchaftswertung für Schüler trug Graudenz 
einen knappen Sieg über Poſen davon. Vor der abſchließenden 
Staffel beſtand Punktaleichheit (40:40). Die Staffel brachte dann 
den Graudenzern trotz Diſtanzierung die zum Siege nötigen zwei 
Punkte. An dritter Stelle folgte wieder mit 2 Punkten Abſtand 
Lodg vor Bromberg (24), Liſſa (19), Thorn (4) und Pabianice mit 


3 Punkten. 

Die Mannſchaftswertung für Schülerinnen ergab einen klaren 
Sieg von Poſen mit 41 Punkten vor Graudenz (27), Liſſa (18), 
Lodz (11) und Bromberg mit 8 Punkten. 5 

Die beiden Stegermannſchaften errangen Wanderpreiſe des 
Deutſchen Schulvereins, der auch für die Sieger im Hand⸗ und 
Netzball Wanderpreiſe geſtiftet hatte. Ein Sonderpreis des „Dom 
Sportowy“ fiel an Graudenz in der Olympiſchen Staffel. 

Die Schulwetttämpfe, die in der neuen Geſtaltungsart bahn⸗ 
brechend geweſen find, fanden ihren Abſchluß in einer würdigen 
Siegerehrung, in deren Rahmen Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck 
erfriſchende Worte an Mannſchaften, Veranſtalter und Zuſchauer 


richtete. 


8. Langner⸗Pabjanice 39,05 Meter. 


gen von Polen nach Danzi 


das der Höchſtbetrag, 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements» 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. N. 1000. Eine ſolche Firma können wir Ibnen leider nicht 
angeben. f 


Emigrant. Für die Niederlaſſung im Danziger Gebiet find 
in neuerer Zeit weitgehende Beſchränkungen eingeführt worden. 
Jede Neueröffnung eines Handwerks oder Einzelhandelsbetriebes 
it verboten, und Ausnahmegenehmigungen werden nur in bes 
ſonderen Fällen bei Geſchäftsübernahme oder Verlegung erteilt. 


„Unrecht Gut gedeihet nicht.“ Die Nachbarin darf Sie nicht 
in der Benutzung Ihres Grundſtücks beeinträchtigen. Wir halten 
es für eine ſolche Beeinträchtigung, wenn die Nachbarin hart an 
der Grenze einen Stacheldrahtzaun zieht, deſſen Stacheln in Ihren 
Rechtsbereich hinüber reichen. Sie können ſie zur Abänderung 
der Anlage auffordern und ſie eventuell dazu zwingen. 


„Joſeph.“ Was der Dienſtbote durch feine Arbeit enn 
hat, müſſen Sie ihm auf alle Fälle bezahlen. Wegen Erſa n 
Schadens, den Sie dadurch erlitten haben, daß der Dienitbote ob"< 
Kündigung die Arbeit verlaſſen hat, könnten Sie ihn verklagen 


denn er war ebenſo wie Sie verpflichtet, eine Kindimumnstt ſt 
innezuhalten. — 


K. hier Grudzinadzka. 1. Die Hypothek von Januar!“ 
liegt binſichtlich der Verzinſung nur den allgemeinen Vorſchriften 
über die Höhe der Zinſen; d. b. es dürfen nicht mehr als 17 Pro- 
zent gefordert werden. 2. Die Hypothek unterliegt auch nicht 
Entſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft. 


E. R. 6. 1. Danzig gehört zum volniſchen Zollgebict 
unterliegen, alſo von wangen 


Sendun⸗ 


Aus- 


nahmen abgeſehen, keinem Zoll. 2. Mit Sperrmark kann nan heute 
in Deutſchland keinen Grundbeſitz erwerben, da man egg 
Deviſenſperre die Sperrmark nicht erwerben kanu. 3. Da Sie al“ 
Univerſalerbin eingeſetzt ſind, erben Sie den Nachlaia ion? 
nes, aber Sie müſſen den Kindern aus der erſte“n 
Mannes den Pflichtteil auszahlen, denn ganz enterben konnte ‚u T 


Mann dieſe Kinder nicht, fie haben vielmehr auf dene 
gesetzlichen Anſpruch. Nach Ihrem Tode erben Ihren dag 
Ihre eigenen Kinder. 4. Der Zuzug nach Hamburg unterlien! 
nur den Beſchränkungen, die für das ganze Reich galten, de nn 
Hamburg iſt ein Teil des Reichs. 5. Nach Öfterreih fan 1“ 
wandern, wenn man dort eine Wohnung und Subſiſtanzmittel 1407 
weiſt. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe find nicht ihleter als in 
den anderen Staaten Mitteleuropas. 


„Frübling Die 840 Mark vom Juli 1919 hatten wur Tin 
Werk von 30 Zloty. Wenn Sie verſönlicher Schuldner f 
den Sie zu zahlen verpflichtet ind. * 
das mit dieſer Hypothek belaſtete Grundſtück aber n ung 
der Hypothek im Werte zurückgegangen tt, kann der Anfmertu ande 
betrag berabgeſetzt werden, und zwar zu demjelben Prozeuſas une 
die Aufwertung. Wenn Sie ſich mit dem Gläubiger über zie 2 
der Aufwertung nicht einigen können, müſſen =’ die Pupothe 


d das Gericht aufwerten laſſen. Sind Sie aber nich periöns 
Ron ee d. h. wenn Sie bei Entſtehung der Hypp toe u 
nicht Eigentümer des belaſteten Grundſtücks find und haben * 75 
bei Erwerb des Grundſtücks dieſe Hypothek nicht als Sehe ai 
Alleinſchuldner übernommen, dann brauchen Sie nur I" e 
des Aufwertungsbetrages zu bezahlen. Wegen des Nel er 5 


der Gläubiger an 


Forderung muß ſich in ſolchem Falle 
ſönlichen Schuldner balten. 


Staats ſekretãr Reinhardt: 


„Jr deulſche Währung wird unter leinen Umftänden abgewertet!“ 


Auf einer Führertagung der SͤA⸗Gruppe Berlin⸗ 
Brandenburg in Königswuſterhauſen gab am 
Sonntag Staatsſekretär SA⸗ Gruppenführer Reinhardt 
in einem Vortrag einen tiefen Einblick in die Finanz⸗ 
politik der Regierung des Dritten Reiches. 

Eine der erſten großen Aufgaben, ſo führte der Staats⸗ 
ſekretär aus, die der Führer geſtellt hatte, war die Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit; ſie war die 
elementare Vorausſetzung zur Geſundung der Wirtſchaft, 
zur Feſtigung der Volksgemeinſchaft und ſchließlich die 
ideelle und materielle Vorausſetzung einer ſtarken Wehr⸗ 
macht. 

„Die Regierung Adolf Hitlers hat 1983 ſofort Geſetze 
und Verordnungen erlaſſen, die abgeſtimmt waren auf eine 
Erhöhung und Nachfrage nach Gütern und Leiſtungen, die 
wiederum eine Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes und der 
Umſätze zur Folge hatten. Damit erreichte man ein er⸗ 
höhtes Aufkommen au Steuern und Abgaben und legte jo 
den Grund — nachdem die Arbeitsloſigkeit ſtetig abnahm — 
zur Geſundung der Finanzpolitik.“ 

Staatsſekretär Reinhardt ging dann auf die einzelnen 
Abſchnitte des Geſetzes zur Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ein, das nicht nur der Wirtſchaft einen ruckartigen 
Auſſchwung gab, ſondern auch durch verſchiedene Maß⸗ 
nahmen einen ſozialen Ausgleich für die Minderbemittelten 
brachte. „Schon heute iſt die Erfüllung des erſten Vier⸗ 
jahresplans des Führers Wirklichkeit geworden, mit der 
man erſt eigentlich im Frühjahr 1937 rechnete. Heute haben 
wir nur noch rein ſtatiſtiſch eine Million Arbeitsloſe, von 
denen 500000 nur zeitweilig ohne Beſchäftigung und im 
freien Spiel des Kräfteaustauſches zur Deckung geradezu 
notwendig ſind. In verſchiedengelagerten Berufen hat 
Deutſchland ſogar ſchon einen fühlbaren Mangel an 
Arbeitskräften. Die anderen 500 000 ſind Kräfte, die man 
eigentlich als nicht mehr voll einſatzfähig anſehen 
kann. Man kann alſo heute praktiſch in Deutſchland kaum 
noch von einer Arbeitsloſigkeit ſprechen, da man mit einem 
gewiſſen Prozentſatz Nichtbeſchäftigter immer rechnen muß. 


Deutlicher ſpricht noch die Statiſtik über den Zugang 


an Beſchäftigten, die ſeit 1933 rund 6 Millionen 
rerzeichnet. Aber ſelbſt ein internationales Forum muß 
heute dem Nationalſozialismus beſcheinigen, daß der be⸗ 
ſchrittene Weg der einzig richtige war und bleibt. 

Die Zahl der Arbeitsloſen der Welt wurde — Rußland 
nicht mitgerechnet — 1932 auf 26 Millionen geſchätzt; heute 
verzeichnet man ungefähr 19 Millionen Arbeitsloſe in der 
Welt. Von den ſieben Millionen wieder in den Arbeits⸗ 
prozeß Eingeſchalteten haben allein 5 Millionen in Deutſch⸗ 
land Arbeit gefunden! Dieſe Erfolge waren aber nur 


möglich durch die Ablöſung des Parteienſtaates durch eine 


weitſichtige Politik Adolf Hitlers. : 

Aber nicht nur die Wirtſchaft geſundete in dieſen drei 
Jahren, ſondern auch die öffentlichen Finanzen. 
Man braucht ſich weder im Inlande noch vielmehr im Aus⸗ 
lande den Kopf zu zerbrechen, wie Deutſchland z. B. die 
Aufrüſtung finanziert; man muß nur in den Statiſtiken 
zu leſen lernen. Das Steueraufkommen im Jahre 
1934, alſo nach einem Jahr nationalſozialiſtiſcher Staats⸗ 
führung, erhöhte ſich um 12 Milliarden; 1935 um 2,6 


4“ 
„Kampf dem Verderb! 
Ein deutſcher Feldzug zur Vermeidung von 1,5 Milliarden 
Reichsmark an Volksvremögen. 

So ſteht es in der reichsdeutſchen Preſſe: 

ungeheure Werte gehen jährlich der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft verloren. Durch falſche Lagerung und un⸗ 
wirtſchaftliche Behandlung ergibt ſich für die deutſche 
Volkswirtſchaft allein an Nahrungs⸗ und Genußmitteln, Futter⸗ 
mitteln uſw. ein jährlicher Verluſt von ſchätzungsweiſe 1": Mil⸗ 
liarden Reichsmark. Bei einem Geſamtwert der verkauften Nah⸗ 
rungsmittel uſw. von 8½ Milliarden Reichsmark iſt das ein er⸗ 
ſchreckend hoher Hundertſatz. Die Verluſte, die durch das fehlende 
Intereſſe an der Wiedergewinnung von Rioh⸗ und Hilfsſtoffen in 
der Induſtrie, im Gewerbe und in den öffentlichen Betrieben ent⸗ 
ſtehen, ſind kaum abzuſchätzen. Ein Bild über die Bedeutung der 
landwirtſchaftlichen Verluſte kann man ſich am beiten machen, wenn 
man weiß, daß dieſe Verluſte wertmäßig die Ausfuhr an Lebens⸗ 
mitteln überſteigen. Etwa 750 Millionen RM gehen auf dem Weg 
vom Erzeuger zum Verbraucher verloren, davon entfallen 
185 Millionen auf Kartoffeln, 215 Millionen RM auf Ge 
mije und O b ſt, 135 Millionen RM auf Getreide, 110 Mil⸗ 
lionen Rm auf Schlachtvieh und 81 Millionen RM auf 
Milch, Milcherzengniſſe und Eier. Der Verluſt in den Haus⸗ 
haltungen und Küchen wird ebenfalls auf etwa 750 Millionen RM 
geſchätzt. 

Seit Jahren iſt es deshalb das Ziel der führenden Stellen des 
Reichs und der Partei, alle Fehlerquellen zu „ um für die 
Abſtellung der Schadenurſachen Sorge zu tragen. Um 
das deutſche Volk nun darüber aufzuklären, daß die Er zeu⸗ 
gungsſchlacht, zu der der deutſche Bauer im Herbſt 1934 auf⸗ 
gerufen worden iſt, nur dann durchgeführt werden kann, wenn 
auch Verteiler der Nahrungsmittelverarbeiter und die deutſche 
Hausfrau im Kampf gegen Verſchleuderung und Verderb von Nah⸗ 
rungsmitteln ſtehen, haben die zuſtändigen Stellen und viele 
Smanifationen zu einem Werbefeldzug unter dem Wahlſpruch 
„Kampf dem Verderb“ aufgerufen, der am Freitag mit einer großen 
Kundgebung im Berliner Landwehrkafino am Zoo eingeſetzt hat. 

Dabei betonte Staatsſekretär Backe: Durch dieſen Kampf könn⸗ 
ten Bedarf und Bedarfsdeckungs⸗Möglichkeiten weiteſtgehend ins 
Gleichgewicht gebracht und die feſtgeſetzten Preiſe 
burchgehalten werden. f x 

Die Reichsfrauenführerin Fran Scholz⸗Klink richtete an die 
Hausfrauen einen Ruf zur Mitarbeit in dieſem Kampf. Gerade 
der Hausfrau komme im Kampf gegen den Verderb eine führende 
Role zu. Die Schulung der Frau für dieſe Pflicht werde ſortgeſetzt. 
Sie gebe dahin, den Küchenzettel an die Ernte des Jahres auzu⸗ 
leichen, die Aufbewahrung der Lebensmittel und eine gewiſſe Vor⸗ 
Yatswirtichaft zu lehren und durch ſachgemäße Zubereitung 
der Nahrungsmittel die entſprechende Ans nützung der Nährſtoffe zu 
reichen. Hier liege es befonders an der Stadtfrau, richtig zu 
wirtſchaften. Allein die Erſparung, einer einzigen verdorbenen 
heibe Brot in der in 17½ Millionen Haushalten des 
eichs ergebe eine unvorſtellbar große Menge an Brot und Brot⸗ 
getreide. 


Darrés Appell an die deutſche Haus frau. 
Niemand wird zu hungern brauchen! 

Aus Berlin drahtet DNB: 

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlichte am 
Dienstag grundſätzliche Ausführungen des Reichsernäh⸗ 
igsminiſters Walter Darrs zur deutſchen Ernährungs⸗ 
age. Darin heißt es u. a.: 5 + 
In jedem landwirtſchaftlichen Betrieb muß 
heute jede einzelne Maßnahme auf das Geſamtwohl 
eingejtellt ſein. Richtunggebend find hierfür neben den 
len der Erzeugungsſchlacht vor allem die Anweiſungen 
Anordnungen der Marktordnungsorgane. Jetzt kommt 
darauf an, daß die deutſche Landwirtſchaft ihre Erz 
niſſe in ſtändigem regelmäßigen Fluß und zu den feſt⸗ 
ten Preiſen auf den Markt bringt. Gewiſſenhafte und 


hier nichts geſchehen, 


Milliarden, und 1936 hofft man ſogar rund 5 Milliar⸗ 
den Steuern mehr einzunehmen als 1933. Dabei muß 
aber immer wieder betont werden, daß keine Steuer⸗ 
erhöhung während dieſer Zeit erfolgte, daß ſogar teil⸗ 
weiſe erhebliche Ermäßigungen gewährt wurden.“ 

Der Staatsſekretär erwähnte dann noch, daß ein Ziel 
des Finanzminiſteriums Herſtellung und Wahrung der 
ſteuerlichen Gleichmäßigkeit ſei. Mit dieſen 
Mehreinnahmen an Steuern werden die Vorbelaſtungen 
aus den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen getilgt, die Fehl⸗ 
beträge aus früheren Jahren abgedeckt und die Mittel zur 
Durchführung der großen nationalen Aufgaben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die allen ſichtbar werdenden Leiſtungen 
der nationalſozialiſtiſchen Regierung ſeien im weſentlichen 
aus den Mitteln des ordentlichen Haus⸗ 
halts finanziert worden. Nur für vorübergehend ſei die 
ſchwebende Schuld des Reiches um einen im Verhältnis zur 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft nur unbe⸗ 
deutenden Betrag erhöht worden. Außerdem ſeien Summen 
im Wege der Anleihen beſchafft worden. Die Verzin⸗ 
ſung und Tilgung dieſer Anleihen und die Abdeckung kurz⸗ 
friſtiger mittelfriſtiger Schulden ſei aus den Mehraufkom⸗ 
men an Steuern ohne Schwierigkeit gewährleiſtet. 

Staatsſekretär Reinhardt betonte, daß nach ſeiner 
Meinung die Höhe der wirtſchaftlichen und finanziellen 
Aufwärtsentwicklung des neuen Deutſchland noch lange 
nicht erreicht ſei, und daß er mit einer weiteren er⸗ 
heblichen Steigerung des Steneraufkom⸗ 
mens in den Jahren 1997 und 1938 rechne, die ſich aus der 
weiteren bedentenden Belebung der deutſchen Wirtſchaft 
ergeben werde. 

Staatsſekretär Reinhardt nahm dann noch Stellung zu 
den Abwertungsmaß nahmen der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung und ihren Folgen. „Die de ut ſ che 
Währung iſt ſtabilz fie wird unter keinen Umſtänden 
abgewertet. In Deutſchland denkt niemand an ver 
antwortlicher Stelle an Währungsexperimente, und es wird 
was das große Anfbauwerk Adolf 
Hitlers erſchüttern könnte.“ 

Der in dieſem Jahr vom Führer aufgeſtellte neue 
Vierjahresplan werde mit jeinen Ergebniſſen die 
ganze Welt in Staunen verſetzen. Schon jetzt habe 
man z. B. die Flachserzeugung von 15 000 Tonnen 
im Jahr auf 40 000 Tonnen erhöht, die Woll erzeugung. 
von 5 v. H. des Geſamtbedarf im Jahre 1933 auf rund 
20 v. H. heute erhöht. 

„Während man im Jahre 1935 nur 10 Millionen Kilo- 
gramm Zellwo Le herſtellte, ſteigt die Leiſtung in dieſem 
Jahre auf 40 bis 50 Millionen Kilogramm, die im nächſten 
Jahre von den jetzt beſtehenden induſtriellen Einrichtungen 
ſogar auf 70-80 Millionen Kilogramm geſteigert werden 
kann und ſoll.“ 8 

Dieſe gewaltige Anſtrengung des deutſchen Volkes 
werde in den kommenden vier Jahren noch ganz an; 
dere Ergebniſſe aufweiſen können. Staatsſekretär 
Reinhardt ſchloß mit dem Hinweis, daß Deutſchland voller 
Zuverſicht der Zukunft entgegenſehen kann, wenn alle Volks⸗ 
genoſſen und ⸗genoſſinnen im Rahmen der vom Führer ge⸗ 
ſtellten Aufgaben ihre Pflicht erfüllen. 


1 ; Erfüllung der vorgeſchriebenen Abliefe⸗ 

tes iſt eine der dringlichen Forderungen 
sernährung. ee 

5 N und Landwirte, die gegen dieſe Vorſchriften 
der Marktordnungsverbände verſtoßen, ſch a d igen das 
deutſche Volk. Gewiſſenlos gegenüber dem Geſamtwohl des 
Volkes handeln auch jene — wenn es auch nur Ausnahme⸗ 
Erſcheinungen ſind, die als Erzeuger, Verteiler oder Ver⸗ 
arbeiter aus Gewinnſucht höhere P reiſe fordern als 
nach den geltenden Vorſchriften zuläſſig iſt. Ich betone 
mit nachdrücklichem Eruſt: dieſe Pflichtvergeſſenen wird der 
Staat in Zukunft hart anfaſſen, um die Volksgemeinſchaft 
zu ſchützen. EI. . 
Deutſchlands Lage iſt nicht leicht, nur bei gewiſſen⸗ 
hafter Mitarbeit jedes einzelnen können wir die uns ge 
ſtellten für unſer Volk lebenswichtigen Aufgaben meiſtern. 
Nach einem Hinweis darauf, daß der Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Staat die deutſche Landwirtſchafkt gerettet 
und die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe wieder 
an den allgemeinen Preisſtand der Volkswirtſchaft heran⸗ 
geführt habe, verweiſt der Reichsernährungsminiſter auf 
die Pflichtder Dankbarkeit für dieſen Erfolg. Dann 
fährt er fort: i 

Dank den Erfolgen der Erzeugungsſchlacht iſt die Er⸗ 
nährung unſeres Volkes heute ſchon zu 80 bis 885 v. . — 
1927 waren es nach den Berechnungen des Jnſtituts für 
Konjunkturforſchung nur 65 v. H. — aus eigener Erzeugung 
geſichert. 15 bis 20 v. H. unſeres Bedarfs an Nahrungs⸗ 
mitteln müſſen aber auch heute noch aus dem Auslande 
eingeführt werden. 

Wir können bei normalen Ernten aus eigener Er⸗ 
zeugung zu 100 v. H. decken den Bedarf an Brot und Mehl, 
Speiſekartoffeln, Futter, Friſchmilch. 

Bei . Fleiſch erzeugen wir jedoch nur 
etwa 90 bis 95 v. H. im Inland. 

Bei Eiern und Molkereierzengniſſen beträgt 
die Selbſtverſorgung etwa 80 bis 85 v. H. und bei Fetten 
ſogar nur 50 bis 55 v. H. f 23 

Deutſchlands Ausfuhr an Induſtrieerzeugniſſen 
ſtößt im Ausland auf große Schwierigkeiten. Wir können 
deshalb den Umfang unſerer Ausfuhr nicht beliebig erwei⸗ 
tern. Den Erlös aus unſerer Ausfuhr brauchen wir aber 
nicht nur zur Beſchaffung der uns im Inland fehlenden 
Lebensmittel, ſondern in erſter Linie auch für die Beſchaffung 
von Rohſtoffen. 

Verzicht auf die Einfuhr von Rohſtoffen zugunſten einer 
verſtärkten Lebeusmitteleinfuhr würde bedeuten, daß Mil⸗ 
lionen deutſcher Volksgenoſſen wieder in das Elend der 
Arbeitsloſigkeit zurückgeſtoßen werden. . 

Das muß aber unter allen Umſtänden verhindert 
werden. Daraus geht hervor, daß einzelne Erzeugniſſe, bei 
denen wir heute noch nicht unſeren ganzen Bedarf ſelbſt er 
zeugen, einmal knapp werden können. 

Das deutſche Volk wird lieber vorübergehend etwas 
weniger Fett oder etwas weniger Fleiſch oder weniger Eier 
eſſen, als der Geißel der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
neuen Raum zu gewähren. . 25 f 

Die Reichsregierung erwartet deshalb von der 
deutſchen Hausfrau, daß ſie dieſe gelegentlich auf⸗ 
tretenden Mängel an einzelnen Lebensmitteln mit Ver⸗ 
ſtändnis aufnimmt und durch geſchicktes Aus weichen 


zu anderen reichlicher vorhandenen Nahrungsmitteln aus- 
gleicht. Es braucht niemand Sorge zu haben, daß er nicht 
ſatt werden wird. i IE 4 

Das geringe Opfer, das wir dem Aufbau eines 
Staates in Freiheit und Unabhängigkeit bringen, iſt nur ein 
Opfer an Bequemlichkeit. Es geht uns um Deutſch⸗ 
lands geſicherte Zukunft. 

Darum ſagen wir die Dinge wie ſie ſind, und wie 
ſie nicht anders ſein können in dem ſtolzen Wiſſen, daß 
das deutſche Volk ſich ſeiner Verantwortung vor der Ge⸗ 
ſchichte bewußt iſt. | 


* 


Sahne und Käſe. 


Aus Berlin meldet der Deutſche Handelsdienſt: 

Auf Anordnung der zuſtändigen Stelle wird die Herſtellung 
von Schlagſahne durch Milcherzeuger ſowie Milde und 
Sahneverteiler bis auf weiteres verboten. Molkereien iſt die 

erſtellung nur zur unmittelbaren oder mittelbaren Lieferung an 

onditoreien oder Kaffeehäuſer erlaubt. Sie darf höchſtens 25 Pro- 

„ 1986 an e . 8 
en engen erreichen. Der Verkauf vo „ 

ſahne an Verbraucher iſt verboten. 5 8 


Bis auf weiteres darf an Sahne nur ein Viertel der Er⸗ 
zeugung im September hergeſtellt werden. Der Fettgehalt der 
Kaffeeſahne und der ſauren Sahne darf 12 Prozent Fett nicht über⸗ 
ſteigen. Die Belieferung neuer Kunden iſt unterſagt. Wer bis⸗ 
her Erzeugniſſe der vorgenannten Art nicht hergeſtellt oder in den 
Verkehr gebracht hat, darf nicht neu die Herſtellung aufnehmen. 
. Belieferung mit Milch zur Umgehung der Verbote 
. Bis zum 31. Dezember 1090 darf Ka ſe einschließlich Schmel 
. or nachſtehend ge ag rn 

a e a 0 2 
ae Te mit 20 Prozent Fett i. T. her⸗ 


0 31. Dezember 1936 für jeden Betrieb auf 
die Arten und Mengen beſchränkt, die in den eb See 518 5 
Dezember 1935 hergeſtellt worden ſind. Die durch die vorſtehenden 
Maßnahmen freiwerdenden Milch- und Sahnemengen find der Ver⸗ 
butterung zuzuführen. 2 : 
Berftöße gegen die Beſtimmungen dieſer Anordn 

mit dem 1. Oktober 1936 in Kraft tritt, werden im Einzelfall . 8 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft. = 


* * 


Typ und Gegentyp. 
Eine Anſprache vor BDM⸗Führerinnen. 


Vor dem erſten Reichsführerinnen⸗Lager des BDM a N 
Reichsſportfeld ſprach Staatsſekretär Meinberg. Nach dem Acht 5 
der „Nationalſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz“ fante er u. a.: 8 

Den Spießer, der typiſch geweſen ſei als Erſcheinungsbild 
der bürgerlichen Welt der Vergangenheit, habe in diefer verhält⸗ H 
nismäßig kurzen Zeitſpanne der Kämpfer des Dritten Reichs ver⸗ 
drängt; der Familienvater habe nichts 5 
jenem Spießertum, fondern er beſitze einen 


t Aus der Frau Ver⸗ 
gangenheit, die für Negerkinder Strümpfe geſtrickt habe, ſei eine 
deutſche Frau und Mutter geworden, für die Kinder nicht mehr 
Mühe und Plage darſtellten, ſondern arößter Reichtum und höchſtes 
Glück. Dieſe deutſche Frau wiſſe genau, daß das beſte Erbteil 
für die Zukunft nicht irgend welche materiellen Güter, ſondern 
der fanatiſche Wille zur Leiſtung für das eigene Volk ſei. „Statt 
des Räuber, Indianer und Gendarmen ſpielenden Jungen 25% 
wir heute den deutſchen Pimpfen. Man lacht vielleicht darüber, 
aber dieſer Pimpf verkörpert eine ſo große ideelle Haltung des 
Mannestums, it ſich jo bewußt, daß die Inſchrift „Blut und Ehre“ 
auf ſeinem Dolch nicht eine leere Phraſe darſtellt, daß wir vor 
ihm alle Achtung haben müſſen. Aus dem Mädchen und Gret⸗ 
chen der Vergangenheit, diefer weltfremden Erſcheinung, iſt der 
Typ des BDM⸗Mädels entſtanden. Dieſe deutſchen Mäde 
von beute laſſen ſich nicht mehr durch Werthers Leiden zu Trän 
rühren. Gewiß: unſere jungen Leute können vielleicht nicht meh 
die Jahreszahl der Schlacht von Salamis auswendig herſagen. 
Aber eines wiſſen ſie: was Deutſchland heißt!“ 5 5 


Streit um Wilna und Saule. 
Mißklänge zwiſchen den Baltiſchen Staaten. 


Der Oſt⸗Expreß meldet aus Kowno: 


Der Ausgang des am 21. und 22. September in Kowno 
abgehaltenen Kongreſſes für die Annäherung der 
Baltiſchen Staaten hat in dieſen Staaten in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht Mißſtimmung erweckt. Dieſe Miß: 
ſtimmung iſt beſonders aus litauiſchen Preſſeäußerungen 
erſichtlich. In Kowno weiſt man darauf hin, daß die zahl⸗ 
reichen feurigen Anſprachen bei der Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes, in denen der Wunſch nach einer Föderation der 
Baltiſchen Staaten ausgeſprochen wurde, in keinem Ver⸗ 
hältnis zu der am Schluß des Kongreſſes angenommenen 
nichtsſagenden allgemeinen Entſchließung ſtänden. De 
halbamtliche „Lietuvos Aidas“ hebt in einem Artikel 
unter der überſchriſt „In Erwartung einer aufrichtigen 
Entente“ die Notwendigkeit eines feſten Zuſammenſchluſſes 
der Baltiſchen Staaten zur Sicherung ihrer Unabhängigkeit 
hervor: „Wenn heute jemand behauptet, daß die Wiln a⸗ 
frage ein Hindernis für die Annäherung der Balktiſchen 
Staaten ſei und ihre Entente zu einem etzen Papier mache, 
ſo iſt das nur ein Zeichen von großer Kurzſichtigkeit. We 
von unſeren baltiſchen Freunden kann beſtreiten, daß ein 
etwaiger heute gegen uns angewandter Gewalkakt nicht 
morgen auch gegen ſie angewandt werden würde?“ Ahnlich 
äußert ſich auch die Zeitſchrift der Regierungspartei! 
„Muſukraſtas“. Sie erklärt, daß allen, die ihre Heimat 
lieben, ob Lette oder Eſte, „der heilige Kampf 
Litauens um Wilna verſtändlich ſein müſſe und daher 
kein Hindernis zur Vertiefung der Annäherung der Balti⸗ 
ſchen Staaten bilden könne. Die geſamte litauiſche Preſſe 
weiſt darauf hin, daß die Annäherungs⸗Beſtrebungen der 
Baltiſchen Staaten eine Angelegenheit der breiten Volks- 5 
maſſen dieſer drei Staaten werden müßten. 4, i 


Die nicht mehr zu verbergende Mißſtimmung wird 
jetzt noch durch den Streit um den Ort, an dem vor 700 
Jahren die Schlacht bei „Saule“ gegen den 
deutſchen Schwertritterorden ſtattgefunden hat, 
verſtärkt. Während die litauiſchen Hiſtoriker behaupten, daß 
der Ort in der Gegend der litauiſchen Kreisſtabt Shau- 
len liegen müſſe, find lettiſche Hiſtoriker der Meinung, daß 
der Ort auf jetzt lettiſchem Gebiet bei Bauske liegen 
dürfte. Auch dieſe Angelegenheit hat eine Preſſepolemik 
hervorgerufen. Aus dieſem Grunde iſt wohl auch die ge⸗ 
meinſame Jubiläumsfeier, die anläßlich des 
baltiſchen Kongreſſes ſtattfinden ſollte, ins Waſſer ge⸗ 
fallen. Ebenfalls iſt auch die geplante Errichtung eines 
gemeinſamen Denkmals in Frage geſtellt. Es finden zur⸗ 
zeit ſowohl in Litauen als auch in Lettland vereinzelte Ge⸗ 


denkfeiern der Schlacht bei Saule ſtatt. 5 


„Anm d. Schriftl.: Nach Chriſtian Krollmauns „Pol 
tiſche Geſchichte des Deutſchen Ordens“ erfolgte die ſchwe 
Niederlage, die der Schwertritterorden im September 1 
een mußte, „an der Saule“, d. h. alſo an ein 
Fluß. ö 


—— 
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Wirte Nundſchau. 


Die Bedeutung des Goldes 
für die Schweizer Währung. 


Über den Goldverkehr der Schweiz erklärte Bundespräſident 
Meyer im Ständerat, nach den Beſchlüſſen des Bundesrats iſt 
grundſätzlich der Goldverkehr frei. Die Schweiz will den Devifen 
der Großſtaaten in einem Abſtand von 10 Prozent folgen. Das 
Gold ſoll die Richtlinie für die ſchweizeriſche Deviſenbildung ſein. 
Die Schweiz wolle ſich nicht feſt an den Kurs einer anderen Valuta 
binden. Die Angleichung an die engliſche, amerikaniſche und fran⸗ 
zöſiſche Deviſe erfolge nur inſoweit, als dieſe gegenüber dem Gold 
Stabilität beweiſen. Aus dem Goldgewinn ſchaffe die Schweiz 
einen Ausgleichsfonds, der zur Stützung der Währung dienen 
folle. Dieſer Fonds werde erit aufgehoben, wenn wieder reguläre 
Verhältniſſe eingetreten ſeien. In der Schlußabſtimmung wurde 
mit 35: 5 Stimmen (3 Sozialdemokraten und 2 Liberalkonſerva⸗ 


tive) vom Bericht des Bundesrats in zuſtimmendem Sinne Kennt⸗ 


nis genommen. 


Die Abwertungs verordnung 
vor dem Schweizer Nationalrat. 


Der Schweizer Nationalrat hat am Dienstag vormittag mit 
der Beratung über die Abwertungsverordnuna des Bundesrats 
begonnen. Zu der Erklärung der bürgerlichen Fraktionen, die in 
zuſtimmendem Sinne davon Kenntnis nehmen wollen, liegt noch 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag vor, der einfache Kenntnisnahme 
verlangt, und ein frontiſtiſcher Antrag auf Ablehnung der Ver⸗ 
ordnung. Nachdem Bundespräſident Meyer ähnliche Erklärungen 
wie am Montag abend im Ständerat abgegeben hatte, meldeten ſich 
für die Nachmittagſitzung 33 Redner zum Wort, fo daß die Ab⸗ 
ſtimmung nicht vor den ſpäten Abendſtunden erfolgen dürfte. 


Einſtellung des Poſtanweiſungsverkehrs 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz. 


Berlin, 30. September. (Eigene Meldung.) Der Poſt⸗ 
anweifungs-. Poſtüberweiſungs⸗. Poſtauftrag⸗, Nachnahme⸗ und 
Gebührenzettelverkehr zwiſchen Deutſchland und der Schweiz iſt in 
beiden Richtungen bis auf weiteres eingeſtellt worden. 


Tirmennachrichten. 


® 

t Culm (Chekmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm, ul. 22. Styeznia 30 (Grundbuch im Buragericht Culm Culm 
Stadt. Band 13. Karte 247), belegenen ſtädtiſchen Handels⸗ Zins⸗ 
huuſes, Inh. Friedrich Huth in Culm. om 28. Oktober 1936, 
10 Uhr, Zimmer 13 des Buragerichts. Schätzungspreis 44 500 31. 

t Gulm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
Eulm, Markt, (Grundbuch im Buranericht Culm, Culm Stadt, 
Band 22. Karte 402), belegenen ſtädtiſchen Handels⸗Zinshauſes, 
Inh. Piotr Koſteeki in Culm, am 28. Oktober 1936. 10½, Uhr, 
Zimmer 13 des Burggerichts. Schätzungspreis 32 000 Zloty. 

t Tuchel (Tucholah. Zwangsverſteigerung des in 
Wielka Komorza, Band 1, Karte 1, belegenen. 660,56,46 Hektar 
aroßen Landarundſtücks mit Baulichkeiten, lebendem und totem 
Inventar. Inh. Dr. Leon Janta⸗Pokezynſki in Wyſoka, 
Kreis Tuchel, am 27. Oktober 1936, 10 Uhr, im Burggericht 
Tuchola. Schätzunaspreis 537 263.10 Ztoty. 

+ Neuſtadt (Weiheromo), Zwangsverſteigeruna des 
in Niepoczokowice (Karte 32) belenenen, 24,15,77 Hektar großen 
Lendarundſtücks mit Baulichkeiten, ohne totes und lebendes In⸗ 
ventar. Inh. Franeiſzek Sulewſki. am 7. November 1936, 
12 Uhr, im Buragericht Weiheromo, — f—f—ß—..ꝛr ß — ———— Dñ 7550 Zloty. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſtki“ für den 30. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


f ee Zinsſatz der Ban! Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
an 6° 


ar chauer * vom 29. Septbr. Umſatz. Verkauf — 
Beigten 89.55, 89.73 89,37, Belarad —, Berlin ——, 
— 211,94. Budapeſt —. Bukareſt u Danzig —— 100.20 — 99,80, 
Spanien ——. and — 
Japan — Konitantinopel —. Abe 117, 05 117, 34 — 116.76 


— Kauf. 
78. 


London 26,23. 96,30 — 96, 16. ee —.—. — 9 — 5.30 
Oslo —.—, 131,98 — 131.3 Paris ——. —— —- 

—.—— on Riga —. Sofia —, Stodbolm 135,15. 1 65 — 134.82 
Schweiz —.—. —.—. Helſinafors ——. — 11,53, 


Wien — —. 90.20 — 98,80. Italien ——. 3 


Berlin. 29. September. Amt!. Deviienturie, Newport 2.492—2.498. 
London 19,315—12,345, Hollan Norwegen 61. bis 
62.01. ee 63. 50—63,62, Belaien 12.10-43.18, alien .— bis 
-—, Frankreich Schw 10,28 bis 
10.30 Wien 48.9549. 05. Danzig 47. er 14. Warſchau —.—. 


—.— rag 


e Van Volit zahlt heute für: 1 Dollar, groBe Scheine 

528 . dto. kl. Scheine 5,27¼ 31. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
26 5 Schweizer Frank —— 3. 100 ſranzöſiſche Fran! 
00 deutſche Aich mare 133,00, in Gold —.— 3, 

100 Here 1 — 99,80 3. 00 iſchech. Kronen —.— 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 JJ. Vonänbischer Gulden —— 3. 
belgiſch Belgas 89,30 1. ital. Lire — — 3. 


A 
— — 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
29. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weize 24.75— 25.00 | Leinſamen . . . 37.00-40.00 
Rognen, ae trocken 17.75—18.00 | blauer Mohn. . 59.0065. 
Braug 22.50 — 23.50 27 Lupinen —.— 
Gerſte 700 715 g/l. 20.50 — 21.25 Ban 1 F —.— 
Gerſte 667-676. g/l. 19.50 — 19.75 Serade 6 N —.— 
afer 450-470 e/l. 15.00 — 15.50 | Rottlee, 285 x 1 —.— 
tandardhafer . . —.— In ernatflee . . 8 —.— 
ae Rotklee, xoh. 95-97 / 
mehl 10 „30. 27.25— 27.50 gereinigt. —.— 
e garden c. „ 15 gr. 
0-50 / 26.75—27.00 31.00 — 34.00 
5 0-65 % 25.75 — 26.25 Bſktoriaerbſen 20.00—23. 
3 11 Rolgererbien . . 3.0025. 
50-65%, 20.50-21.50 Klee, gelb, 
8 65 / 19.00 —20.00 ohne Schalen —.— 
1 hl Peluſchken 94 5 —.— 
0-20 % 40.50— 42.25 Wicken . — 
8 400750, 39.75—40.25 Meigenftiof, loſe . 1.55—1.80 
„ 80-55% 38.75—39.25 | Weizenſtroh, gepr. . 2.05—2. 
„ 00-60% 38 25— 38.75 Roggenſtroh, loſe. 1.85—1.90 
„ 00-65 ¼ 37.25—37.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.40—2.65 
„ NA@-55%. 36.5037. Haferſtroh, Iofe ._ . 1.90—2.15 
„ 820-65 / 36.00-36.50 Haferſtroh, gepreßt 2.40—2.65 
„ 45-65% 50—34.00 | Geritenitrob, loſe 1.55—1.80 
„ FE55-65 / 29.25— 29.75 Gerſtenſtroh. u. 2.05 — 2.30 
660-65 / 227.75—28.25 eu. 5 2 3 .00—4. 
„ MA6- 70% 25.75 26.25 eu. t . 4.65—5.15 
5 70-75% 23.75 — 24.25 etze eu 1 . 4.90—5.40 
eee .. 11.00—11.50 ns „geotehi 5.90 —6.40 
sentieie,mittelg. 10.75—11.50 Leinku 18.25—18.50 
enkleie (grob). 11.75 —12.25 l k 14.75—15.00 
kleie .. 12.50-13.75 Sonnenblumen, 
1 a 00 kuchen 42—43 /. —.— 
. Soſaſchrot m 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 6388 to, davon 2143 to, 
‚Roggen, 302 to Weizen, 225 to Gerſte, 60 to Hafer. 
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der internationale Finanzmarkt und der Einfluß der Abwertung 
des franzöſiſchen Frank. 


Ein bekannter Finanzmann der Londoner City, der die Aus⸗ 
landoperationen einer der größten enaliſchen Banken, der ſogen. 
„aroßen Fünf“ (Big Five) leitet, machte in einem Geſpräch 
mit dem Korreſpondenten der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in 
London ſehr intereſſante Bemerkungen über die künftige Arbeit 
der Währungs⸗Ausgleichsfonds in USA, Großbritannien und 
Frankreich, über den Einfluß der franzöſiſchen Abwertung auf 
den Londoner Markt und über die voraus ſichtlichen Folgen der 
internationalen Währungsverſtändigung. 

Der engliſche Bankfachmann rechnet damit, daß Groß⸗ 
britannien, Frankreich und USA nicht weniger als 850 Millionen 
Pfund zur Verfügung haben werden, um das Spekulationsfieber 
zu bekämpfen und die Währung im Gleichgewicht zu halten. Zu 
dieſer Summe gehören: 350 Millionen Pfund aus dem lin 
Stabiliſterungs⸗ und Ausgleichsfonds, 400 Millionen Pfund aus 
dem amerikaniſchen Währungsfonds und der zurzeit in Frankreich 
gebildete Währungsfonds, der nach Umrechnung auf die neue 
Frankparität 100 Millionen Pfund betragen müßte. Bei verſtän⸗ 
diger Anwendung dieſer drei Fonds und bei enger gegenſeitiger 
Zufammenarbeit, wie fie ja zwiſchen Memyorf, London und Paris 
vorgeſehen iſt, müßte die Erhaltung des Währungskurſes im 
Gleichgewicht keine Schwierigkeiten bereiten. 


Augenblicklich iſt es ſchwer, vorauszuſagen, was für 
Formen die Zuſammenarbeit der drei Regierungen 
annehmen wird. 


Es ift aber ſehr wahrſcheinlich, daß in jeder Zentralbank dieſer 
drei Länder ein beſonderer Kontrolleur für die Leitung dieſer 
Operationen ernannt werden wird. Dieſe drei Kontrolleure in 
London, Newyork und Paris werden in ſtändiger Verbindung 
bleiben. 

Was den Einfluß, den die franzöſiſche Abwertung auf den 
Londoner Markt ausüben kann, und den dadurch verurſachten Ab⸗ 
fluß franzöſiſchen Kapitals aus England betrifft, ſo ſehen die 
Finanzkreiſe keine nachteiligen Erſcheinungen für 
die engliſche Valuta voraus. Die Summen der franzöſiſchen Gel⸗ 
der, die im Laufe der letzten Zeit auf dem Londoner Markt an⸗ 
gelegt wurden, beträgt wahrſcheinlich 250 bis 300 Millionen Pfund 
Sterling. Der Grund zur Anlage dieſer Kavitalien Ba dem eng⸗ 
liſchen Markt war: Spekulation und politiſche Mo⸗ 
tive, nämlich die Furcht franzöſiſcher Kapitaliſten vor der Tätig⸗ 
keit der ſozialiſtiſchen Regierung und der Wille, eventuelle Ver⸗ 
luſte zu vermeiden. Die franzöſiſchen Kapitalien, die aus ſpeku⸗ 
lativen Gründen nach London gebracht worden find, werden ſicher 
wieder nach Frankreich zurückkehren. da ſie bei der Spekulation 
genügend verdient haben und da die Spekulationsbedingungen in 
Bälde aufhören dürften. Allerdinas wird nicht das geſamte fran⸗ 
zöſiſche Gold aus London nach Paris abfließen. Man iſt der An⸗ 
ſicht, daß die franzöſiſchen Kapitalien, 


die aus politiſchen Gründen in London angelegt worden 
ſind, augenblicklich nicht wieder abfließen werden. 


Dieſe Vorausſagen werden ſich nur dann als richtig erweiſen, 
wenn der Wert des Frank nicht zu niedrig feſtgeſetzt wird. Wenn 
der Kurs des Pfund im Verhältnis zum Frank auf 110, oder, wie 
einige glauben, ſogar auf 112 feſtgeſetzt werden ſollte, ſo wäre das 
nach Meinung der City wenig günſtig für das Pfund, da bei einem 
ſolchen Kurs auch die aus politiſchen Gründen in London an⸗ 
gelegten franzöſiſchen Kapitalien abfließen würden, weil die 
finanzielle Kalkulation dies verlange. Der Abfluß einer ſo be⸗ 
deutenden Kapitalsmenge aus London könnte ſich nachteilia auf 
den Kurs des Pfund auswirken. In dieſem Falle vermutet die 
City, wenn der Wert des Frank auf der Baſis von 100 Frank gleich 
1 Pfund gehalten wird, gar keine Erſchütterungen und nimmt 
an, daß der teilweiſe Abfluß franzöſiſcher Kapitalien aus London 
glatt vor ſich gehen wird. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 30. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. 117,2 f. h.) zulälfia 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) n J Unzeiniateit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112-113.1 1. h. zuläſſig 1%, Unreiniafeit, Gerne 8 649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 8/1. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig de, Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: 
Roaaen 250 to 18.00-19.00 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — 28 —.— Peluſchken — to —.— 
50 Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
75 10 16. 0016.80 Sammelgerſte — to —.— 
88 Weizen — fo —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
18.00-18.25 Wetzenkleie. mittelg. Et 00 
S "94.50-25.00 | Weizenklete, grob . 1 2.00—12.50 
a) Braugerſte. . 22.00-23.00 Gerftentleie. . . . 12.25—13.25 
b) Einheitsgerſte Winterraps 8 36.00 —38.00 
9 Gerſte 661-667 g/l. 19. 7520.25 | Rüben . . . . 34.00—836.8 
643-669 g/. 19.50—19.75 blauer Mohn 59.0064. 
„ 620 15-626,5 g/l. 18.75—19.00 Senf. . . . 31.00-33.00 
Safer. 7 15.50-16.35 | Leinlamen . . . . 35.0037. 
Roagen⸗ Peluſchken 20.00 —21.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 18. 00—19.00 
Roggenm. | 0- 65% 27.50—28.00 Seradella 
50. BY 21 a . 25081700 
2 — 65% 21. 
ange h igersrbien , , ; 2200-40 
meh o -95°,, 21. er 00 — — Lußp men —.— 


e Lupinen 5 
Felphiee enthülſt wm 


Weißklee 
Fab I Hartoft.n.kk”‘ fr. För. 15 / er 
Rotklee, unger. . „. —.— 


x 100- 60% 372837 70 
Rotklee, gereinigt —.— 


Felderbſen 
Bittoriaerbien 


je 11420.55½ 33.50-34.50 Speijelartoffeinn.Rot. —.— 
2 20-65 15 0034.00 engl. N er —— 
5 11045-55°/, 32.00 — 33.00 Kartoffellloc n. 14.50—15. 71 
= 1D45-65%, 31.25—32.25 Leinkuchen 18.50—19. 
Fi IIE55-60% 30.00-31.00 | Rapstuchen. . : 14.50—15. 00 
3 I1F55-65%, 27.00 — 27.50 Sonnenblumenkuc. 
1160-65 26.00 — 26.50 o \ | * 
Weigenichrots Kokoskuchen 5 
na u 0-95%, 98 200 genſtroh, loſe fi — 
— genkleie . . 11.00-11.50 Zgenſtrs gepr. 2.50—2.75 
Meizentleie, fein. . 11. 9011. 50 Ne eheu, oje. . . 5.00 —5.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Geriten, Hafer: 


Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
— en 739 to Speijetartoffel. —to afer 141 to 
gen 72 0 Gmeilekurtoften 10 Heluſchen 0 
Serge gehe 154 to Saattartoffeln — to ps 10 

erſte 342 to blauer Mohn 10 to Sonnenblumen⸗ 

9 —.— 10 Senf — rot — to 
e Sammel- to | Gerftentleie — to | Buchweizen — 10 
—ç gene 86 to | Seradella — to | blaue Lupinen — to 
zenmehl 56 to ee — to | Rübſen — to 
Biftöriaerbjen 1010 11 — 100 to] Wicken 15 to 
Farce — to artoffelflock. — to] Pferdebohnen — to 
. 7 to RNapskuchen — to Leinſamen 8 to 
a ee 5 to | Leinkuchen — to] Gemenge 5 to 
jeentleie 27 to Buchweizen —to | Weißbo hnen — to 


ar e 2733 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowiti, 
Abe vom 28. September. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation 

Rotklee 115—135, Weißklee, e nicht gereinigt —.— 
Weißklee 95—160, Schwedenklee 170, Gelbklee 42-50, 
os klee i. Kappen 23—27, nie 35—45 Wundklee 54-65 

gras hieſiger 14510 21 5 5060, Tymothe 4—28, Seradella 
Fin 15. Sommerwoick. 19-21, Winterwid. 25-30. Peluſchten 20—22, 
Viktorigerbſen 20—24. Felderbſen 22—23, rüne Erbſen 24--26, 
een 18-19, Gelbſenf 34-38. Raps 36--38, Rübſen 

—37, blaue Saatlupinen 11—13, gelbe Saatlupinen 13—15. 
Seinidat 32—34, Hanf 40—46, Blaumohn 62- 65, Weißmohn 70—80, 

Buchweizen 2025, Hirſe 20—25. 


Die Währungsverſtändigung an ſich iſt kein genügender 
Schritt für den Wiederaufbau der Weltwirtſchaft. 


Der Ausgleich der Weltwährungen iſt nur eine Grundlage, 
auf welcher Verhandlungen aufgebaut werden und die Beſchrän⸗ 
kungen des internationalen Handels, wie Kontingente, Einfuhr⸗ 
verbote uſw., beſeitigt werden können. Das Gelingen dieſer 
Aktion hängt, nach Anſicht des engliſchen Finanzmannes, davon 
ab, ob andere Staaten dem Beiſpiel Großbritanniens Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten folgen werden. Für alle Länder. 
die unter ihrer überwerteten Währung zu leiden haben, iſt — ſo 
erklärte der engliſche Finanzmann — fetzt der Wen zur Befreiung 
aus dieſer Sachlage offen. Die Staaten, die Mangel an Kapftal 
haben, ſollten ſich darüber klar werden, daß die Währungs⸗Ver⸗ 
ſtändigung der einzige Weg zur Belebung der internationalen 
Kreditaktion iſt. Wenn eine gewiſſe gegenſeitige Feſtigkeit der 
Weltwährungen geſichert iſt und durch Aufhebung der Handels— 
beſchränkungen ein Anwachſen des Warenverkehrs eintritt und. 
was Hand in Hand geht, ein Ausgleich der Staatshaushalte ge— 
lingt, ſo bieten ſich günſtige Ausſichten für die Aufnahme von 
Anleihen, und die Staaten, die an Kapitalmangel leiden, könnten 
dadurch neue Anleihen erhalten. 


Für das Gelingen der Aktion zur Geſundung der Weltwirt- 
ſchaft wird die Stellung des Deutſchen Reiches eine wichtige Rolle 
ſpielen — erklärte abſchließend der engliſche Finanzier. Kein 
Land kann unaufhörlich diefe Währungspolitik fortſetzen. wie ſie 
im Deutſchen Reich angewandt wird, wo verſchiedene Wäh⸗ 
rungen im Umlauf ſind. Wahrſcheinlich wird die Entſcheidung 
des Reiches abhängig ſein von der Möglichkeit, gewiſſe Erleichte⸗ 
rungen in der Abzahlung der Schulden, beſonders von den Ver⸗ 
einigten Staaten. zu erhalten. 


(Der engliſche Finanzmann hat leider nur vergeſſen darauf 
hinzuweiſen, daß Deutſchland gezwungen war. dieſes Syſtem ein⸗ 


zuführen, nachdem Deutſchland vergeblich verſucht hatte. die Welt 
zu einer vernünftigen Handelspolitik mit dem Reich zu ber 
wegen. D. R.) . 


Eine Entoernung der Sowjetruſſiſchen Staatsbank. 


Die Blätter veröffentlichen eine Stellungnahme der Sowfet⸗ 
ruſſiſchen Staatsbank zu den ſenſationellen Mit: eilungen des ameri⸗ 
kaniſchen Finanzminiſters nne über die Abgabe von einer 
Million Pfund Sterling zum Zweck der Störung der Währungs⸗ 
ſtabiliſierung. Die Staatsbank erklärt, daß die Ausführungen 
Morgenthaus „abſolut auf nichts begründet und eine unſinnige Er⸗ 
findung, ſeien. Es habe ſich um eine „gewöhnliche Bankſpekula⸗ 
tion“ der Sowfetruſſiſchen Staatsbank über die Chaſe⸗ Bank in 
Newnork gehandelt und zwar zum Zweck des vorfriſtigen Aufkaufs 
der Schuldverſchreibungen einer Anleihe aus dem Jahre 1931. Die 
Operation ſei unter Einſchaltung der en Banken in Stockholm 
getätigt worden. Bereits im Juni d. J. babe die ſowjetruſſiſche 
Preſſe dies Vorhaben angekündiat. Die Mitteilung der Somiet- 
ruſſiſchen Staatsbank findet es „mehr als ſonderbar, daß der 
Finanzminiſter der Vereinigten Staaten von Amerika in dieſer ge⸗ 
wöhnlichen Bankoperation einen Anlaß für ſein Auftreten unter 
Berufung auf eine Bedrohung des internationalen Valutagleich⸗ 
gewichts und des Kurſes des Pfund Sterling ſehe.“ 


Die Türkei im Sterlingblock. 


Die Türkiſche Zentralbank teilt mit, nach der Abwertung 
des franzöſiſchen Frank bis auf weiteres das Pfund Sterling bei 
Kursberechnungen als Grundlage zu dienen habe. Der Kurs des 
engliſchen Pfundes iſt zunächſt auf 6,35 bis 6,38 Türkofund für ein 


Pfund Sterling feſtgeſetzt worden. 


Te se 1 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Pofener Viehmarkt vom 29. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 209 (darunter 14 Ochſen. 80 Bullen, 115 Kühe, 
— Färſen, — — 347 Kälber, 82 Schafe, 1525 Schweine: 
zuſammen 2163 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe foto Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntoiten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem 8 nicht angeſp. 68—72, vollfleiſchig⸗ ausgem. 
Ochſen bis zu ade junge, feen 2nicht ausgemäſtete und 
an 2 ete 54—58, mäßig genä rte junge, aut genährte 
ältere —50. 

Bullen: vollfleiichige, ausgemätt ete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62—64, vollfleiſch ngere 54—58, mäßig er füngere 
und gut genährte ältere 18—52. mäßig genährte 42 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von 9 Schlacht · 
gewicht 62—66, Maftkü lde 54—60, aut genährte 4450, mäßig 
genährte 18—20. 

Färſen: vollfleiihige, aus erg BER. Maſtfärſen 60 —64. 
aut genährte 54—58, mäßig gen hrte 44—50 

Jungvieh: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. 

Kälber: beite ausgemäſtete gälber 94—100, Maittälber 86—90. 
gut genährte 76—84. mäßig genährte 60-74. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —,—, 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—62. qut genätete 
46—50, alte Mutterſchafe — —. 


ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 94—98 
u : vollfleiſchige von 1 100-120 ke Lebendgewicht. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 84—86 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 78—82 

Sauen und —90 


d ſpäte Kaſtrate 
Fetiſchweine über 150 kg 8. 


5 normal. 


.sesreeneeyeer« 


ngere —.—. fiel chige — 
9125 ten Sählahtmerts 38—40, 
e 34-37, eiſch 29—33. 


a emäſtete -29, 
Fügen [Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
a Nahen 38—40, vollfleiſch ige 34—37. 
reijer: mäßig genährtes Sungvieh .. 
beſter aſt —.—. beite Maſt⸗ 
kälber 6 6b En ae — — 1 48—55, gerinaes Kälber 
und junge. Maſthammel. 

ae ältere Maſthammel und 


ſonttige 15 
gering genährt x 


ut gen 33 35— fleit 155 Schafvieh 27 — 32, gering 8. 
a G. . N Fetiſchweine über 300 Bid 
näbries Sole "bo aach 0 weine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew, 56, vollfleiſ 1 bg weine von ca. 221—240 Bi. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchi chweine von ca. 160— 200 B 
Lebendgewicht u fleiſch. wels von ca. 120— 160 Pfd. e 
ewicht .—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 


50. 
Bacon⸗Schweine — le Zentner, Ale: —.— 
Auftrieb Och 


den in der Mode, 2 u — Ochſen. 


— Bullen. — K chafe, 175 Schweine, 


100 Bacon - und Exportj weine 
Die Erzeugerpreise . bei Rindern und Schweinen 4—6 G. 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 ©. über Notiz. Die aus 
a 18 und polniſchen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 
len ver Le 6 werden unter den Kleinhandels⸗ 


pre ſen veröffentlich 3 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt 


arſchauer Viehmarkt vom 29. Septbr. 
für ere und che eine betrug für 100 ke 5 cht 
loco Warſchau in Zloty: Dies fe ede 75. 
ochſen 68— 70, ältere, fette Ochf tere, 
fleischige W 67-68, Ade fiene . ae Alters 52; 
eiſchige Bullen —,—; 


Kälber 75—85: kon ele e ta er . — iu 5 
böcke u. 0 80 8165 f 5 5 dihweine von über 150 86—88 
von 130—150 kg flehte Schweine über 110 kg 75-80. 
von 80—100 kg 7780. 


— 


4 


* 


